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Simons ' Rechtfertigung .
Der Reichsminister des Auswärtigen , Dr . S i m o n s , hat

gestern in ausführlicher Reichstagsrede fein Verhalten , das zu
den bekannten neuen Vorschlägen an harding führte , gerecht -
fertigt , und die Aufnahme , die er gefunden hat , läßt darauf
schließen , daß ollgemein das Bestreben herrscht , eine eingelei -
tete diplomatische Aktion nicht durch rückwärts gerichtete Ärstik

zu stören .
Von den sachllchen Mitteilungen , die der Minister zu

geben hatte , machte den stärksten Eindruck die Bekundung , daß
die neue Note an charding vom Kabinett e i n st i m m i g fest -
gestellt worden ist . Wir zweifeln nicht daran , daß diese Ein -

stimmigkeit auch zu erzielen gewesen wäre , wenn neben den

drei Deutschen Volksparteilern auch noch einige Deutsch -
nationale im Kabinett säßen . Die Deutschnationalen sind

setzt außerhalb der Verantwortung und können daher ohne

Gefahr nationale Entrüstung mimen ; die Sache sähe aber ganz
anders aus , wenn sie gezwungen wären , an der Verantwor -

wng teilzunehmen ; dann würden sie auch nicht anders handeln
können als die volksparteilichen Minister .

Die Sozialdemokratie , für die in der heutigen
. Sitzung Genosse Hermann M ü l l er das Wort ergreifen wird .

befindet sich als Nichtteilnehmerin an der Regierungsgewalt
formell in derselben Lage wie die Deutschnationalen . Sie

könnte sich, wenn sie wollte , bequem im herunterreißen üben

und fände , wenn sie sich Mübe gäbe , vielleicht auch dazu ge -
eignete Objekte . Vielleicht wäre es z. D. ganz reizvoll , zu
untersuchen , wie vclksparteiliche Organe früher das Verhallen
sozialdemokratischer Minister des Aeußern beurteilt haben , und

wie verständig sie sich im Gegensatz zu früher jetzt zu den

Ta�en der bürgerlichen Reichsregierung stellen . Indes ist die

Zeit für innerpolitische Rekriminotionen solcher Art viel zu

ernst . Möchten doch alle bürgerlichen Parteien aus ihren
gegenwärtigen Erlebnisien die Lehre entnehmen , daß es un -

recht ist , anderen die nationale Gesinnung abzusprechen , wenn

Hiese anderen gegebene Notwendigkeiten anders beurteilen , als

htän stlber es tut !

Die deutschnationale Presie freilich sieht einstweilen keinen

Giund , von ihrer Verleumdungstaktik , die den Gegner immer

als den national Minderwertigen hinllellt . abzugehen . Sie

ist in ibren Betrachtungen über den — sachlich in keiner Weise

erfreulichen — Stand der Dinge voll von dunklen Andeutungen
über eine geheimnisvolle Rolle , die die deutsche Sozioldemo -

kr�tie dabei gespielt haben soll . So heißt es z. B. in der

„ Deutschen Tageszeitung " :
Außerordentlich erschwert wird die ganze derzeitige Lage durch

die Stellung der Sozialdemokratie , die starke Ana -

logien mit derjenigen aufweist , die sie in den k rt t i s ch e n Tagen

des November 1918 einnahm . Diese partei - und klas -

senegoistische Haltung der Sozialdemokratie
wird auf die Gestaltung der Aussprache im Reichstag über die aus -

wärtige Politik nicht ohne Einfluß sein .

Wir würden in so ernster Zeit derartige alberne Redens -

arten nickt der Erwähnung für . wert hallen , wenn sie nicht

immer wieder in nur wenig veränderter Form in der deutsch -
nationalen Presse auftauchten . Das veranlaßt uns , die Re -

- aisieure dieses völkischen Volksgemunkels aufzufordern , sie

" » Möchten die Güte haben , sich einmal etwas deutlicher

auszudrücken . . _ _ . ,
Einstweilen fei ausdrücklich feftgellellt , daß die Sozial¬

demokratische Partei die Entschlüsse d e r JR e i ch s -

regierung anders als durch ihre allbekannten öffentlichen

Aeu�erungen nickt beeinflußt hat , daß sie weder das Interview

des fterrn Dr Simons mit Herrn Sauerwein veranlaßt , noch

die Vermittlung des Vatikans oder Amerikas eingefädelt , noch

sonll durch Ratschläge binter den Kulisien die Regieningspolitik

in eine bestimmte Richtung zu drängen versucht hat . Sie steht

d » n Handlungen der Reichsregierung gegenübet als Un -

beteiligte und völlig frei da — nur daß sie eben nicht daran

denkt in der Art , wie die Deutschnotionalen es tun , ihre Frei -

heit zum Schaden des Ganzen zu mißbrauchen .
Die Regierung Fehrenbach - Simons hat einen

" Mfliqcn Wea beschritten , und sie ill noch nicht an seinem Ende

a oaelangt . Mittwegs umkehren hätte keinen Sinn ! Sie hat

Vorschläge unterbreitet , und sie wird diese Vorschläge weiter

ändern müsien , wenn sie mit ihnen erreichen soll , was sie

mit ihnen erreichen will . Herr Simons hat nicht wie ein Sieger

gesprocken und nicht wie ein Optimist , wahrhastig nichk ! Das

Haus hat ihn nicht gefeiert , es besteht dazu auck kein Grund .

Aber neun Zehntel sehen ein . daß es jetzt nicht anders

g - ht !

Nach Erledigun « einiger klein «? Ankragea wurde gestem km

Aekch - tag um Ki vhr nachmittags die Besprechung der auswärtigen

Sc » fottflfseßt

Rußenmwtster Dr . Simons :

Bevor ich zur Beantwortung der Interpellationen übergehe ,
habet ich die Ehre , Ihnen die Not « vorzulegen , die vorgestern abend
namens der Reichsregierung dem hiesigen Vertreter der Vereinig -
ten Staaten übergeben worden ist . ( Der Minister verliest unter
gespannter Aufmerksamkeit des Hauses die Note . ) Zur Erläuterung
der Note darf ich auf die Entwicklung der Reparationsfrage fett der
Londoner Konferenz etwas näher eingehen .

Der Mißerfolg der Londoner Konferenz beruhte in erster Linie
auf der Unvereinbarkeit der beiderseitigen Anschauungen , nämlich
des deutschen Standpunktes über unsere Leistungsfähigkeit mit der
Höhe der von den Alliierten geforderten Summen . Die Kluft war
zu groß , um in der kurzen Zeit der Londoner Konferenz überbrückt
zu werden , zumal die beteiligten alliierten Regierungen mit dem
unbedingten Entschluß auf die Londoner Konferenz gegangen waren ,
weitere Abstriche von ihren Forderungen nicht zuzulassen . Ein
weiterer Grund zum Mißerfolg war die überstürzte Ankündigung
der Zwangsmaßnahmen , die durch chre Schroffheit jede weitere ver -
trauliche Beratung der Angelegenheit auf das äußerste er -
schweren mußten . Aber beide Gründe des Mißerfolges , dos -
zenige , was ich

die . Ohrfeige '
genannt habe , und dasjenige , was ich die „ Kluft " genannt habe ,
erschwerten auch die Anknüpfung neuer Verhandlungen , und dennoch
mußte ein solcher Veesuch gemacht lverden . Der Reichstag hatte in
seiner großen Mehrheit unser Londoner Angebot für zu hoch er -
achtet . Daraus ergab sich für die Regierung , daß die neuen Der -
Handlungen nicht beruhen tonnten auf einer Erhöhung unseres An -
gebots , sondern nur auf einer oeränderten Grundloge . Diese ver -
änderte Basis mußte zunächst bei uns gesucht werden , und mußte
dann durch Vermittler an die Gegenseite herangebracht werden .
Was die andere Basis anlangt , so habe ich schon früher hingewiesen
aus die doppellen Versuche , die hier gemacht worden sind , einmal
für die Lösung des Wiederaufbauproblems , andererseits aber auch
durch den Ausbau eines Anleiheprojekts . Di « Frage des Wieder -
oufbauplanes war sehr erschwert dadurch , daß sich aus den früheren
Verhandlungen ergeben hatte , wie stark die öffentliche Meinung in
Frankreich sich vor einer Betätigimg deutscher Arbeitskräfte in
den zerstörten Gebieten fürchtet . Deshalb haben wir zunächst
«in Projekt verfolgt , das es uns ermöglichen sollte , ohne viele Ar -

beitskräfte nach Frankreich zu schicken , doch
die Wiederaufbauarbeit durch eigene Arbeilskräfte

soweit zu fördern in dem Sinne , daß wir sie auch für den Wieder -

aufbau Frankreichs nutzbar machen können . Wir dürfen jedoch nicht
zulassen , daß von deutscher Seite die Reparationskostcn dazu ver -
wandt werden , um gewissermaßen neue Kriegsgewinne zu
schaffen . Immerhin hat sich herausgestellt , daß in den letzten Mo -
naten in Frankreich ein Umschwung stattgefunden hat . Die Ge »
schädigten selber haben sich Wortführer erwählt , die in der Kammer
für ihre Rechte eintreten und dort ausgeführt haben , daß es doch
immerhin besser sei , wenn Deutsche in den zerstörten Gebieten
arbeiten , als wenn man die deutsche Arbeit von vornherein nblehnt .
Infolgedessen hat die deutsche Regierung auch ihr alte - r Projekt ,
das in Spa schon vorgeschlagen worden war , nämlich die eigene
Regie und die Uebernahme von Wiedcraufbauarbeiten in den ein -

zelnen Städten und Flecken , wieder aufgenommen . Nachweisungen
über die Erfahrungen der preußischen Regierimg bei dem Aufbau
Ostpreußens befinden sich im Besitze der Gegner . Die Herren des

Wiederaufbauministeriums beklagen sich bitter , daß ihnen von fran »
zöstscher Seite so wenig Hilfe entgegengebracht worden ist . Bisher
ist allerdings die öffentliche Meinung in Belgien und in Frankreich
die , daß man nicht Arbeit will , sondern Geld . Es haben fich mm
In dankenswerter Welse die freien Gewerkschaflen der Angelegenheit
angenommen . Sowohl die internationalen Gewerkschnftsverbände
wie auch die deutschen freien Gewerkschaften sind in der Wieder -

aufbaufrage sehr tätig gewesen . Den Dank , den sie sich dadurch von
der ganzen Welt oerdient hab�n , gestatte ich mir , ihnen an dieser
Stelle auszusprechen . CBravol links . ) Diele Bläne können natür -
lich erst nach einer Berständiguna mit der Regierung der zerstörten
Gebiete in die Tat umgesetzt werden . Etwas , was sofort aeschehen
kann , ist das , daß den Interessenten non der deutschen Regierung
geeignet « Unternebmungen nachgewiesen werden . — Der zweite
Punkt ist sodann die

Vorbereitung einer Anleihe .
Die Brüsseler Finanzkonferenz bat sich mit dem Gedanken der inter -
nationalen Anleihe in einer Reihe von Projekten beschästtgt , von
denen das eine mehr , das andere weniger die Zustimmung der fach -
verständigen Versammlung gefunden hat . Keines ist aber als das

maßgebende angenommen worden . Die deutschen Pläne sind im

Reichsfinizmlnistcrium ausgearbeitet worden . Ich babs verschiodent -
lich mit Herren des Finanzministeriums , in der Schweiz auch mst
dem Staatssekretär Bergmann und mit n- utralen Sackkennern ge -
sprachen Die Dorschläge des Finanzministeriums verbanden eine

international « mit einer nationalen Anleihe . Wir müsien unter
allen Umstanden auch Innere Mittel im großen Umfang zur Der -

füaung hoben , wenn das P - ablsm aelöst werden lall . Die neu -
tralen Sachkenner haben bei den Anleiheplänen meist Mc Leistungs -
fähmkeit Deutichlands weiraus übersckatzt . Trotzdem glaube
ich, daß die Pläne geeignet wären , die Zustimmung der Gegenseite
zu erlangen . Unrer diesen Umständen mußt « man vers " chen . an die

Regierungen selbst heranzukommen . Dieser Versuch ist kein Wider -

svruch zu meiner Neichstagsrede . Ich war immer bereit , auf neue

Verhandlungen einzugehen . Es ist mir nicht eingefallen , einer neu -

tralen Regierung eine Intervention zuzumuten . Verschiedentlich

habe ich mit Vertretern weniger interessierter Regierungen hier in
Berlin mich über die Lage unterhalten und auch das Reparations -
Problem gestreift . Stets habe ich gefunden , daß

Voraussetzung für jede » Verhandeln die Annahme der Pariser
Beschlüsse

sei . Das war völlig ausgeschlosien . Die Pariser Beschlüsse halte ich
nach wie vor für undurchführbar und auch nicht für im Interesse der
Alliierten selbst liegend . Es wäre besser gewesen , wenn es möglich
gewesen wäre , die Reparationsfrage unmittelbar mit der fran -
zösischen Regierung zu beraten . Aber von Frankreich her tönten die
Stimmen nicht so, daß man auf einen unmittelbaren Berkehr Hofs -
nung setzen konnte . In der Schweiz habe ich einen starken Ein -
druck bekommen von der öffentlichen Meinung in Frankreich . Aus

diesem Grunde habe ich einen französischen Journalisten empfangen ,
den ich von früher her kannte . Dieses

Interview , das in Deutschland so großes Auflehen erregte ,

habe ich gegeben , um gegen die Ansicht anzukämpfen , daß Deutsch -
land ein unwilliger Zahler sei . Dieses Urteil ist höchst ungerecht .
Haben wir doch so große Werte , wie noch nie ein anderes Volk vor -
her , ohne Gegenwerte , gegeben , und das wurde geleistet von
einer niedergeschlagenen Wirtschaft nach fünf Kriegsjohren . Diese
große Leistung hätte bessere Anerkennung verdient . ( Sehr wahr ! )
Ich habe in dem Interview keinen Satz gesagt , den ich nicht schon
früher im Reichstag geäußert habe . Dos einzig Neue war der

Satz , ich sei nicht gesonnen im Kabinett zu bleiben , wenn das Pro -
gramm des Versailler Friedens nicht ausgeführt würde . Der Aus »

spruch hat sich nicht aus das gegenwärtige Kabinett bezogen , sondern
auf ein etwaiges künftiges , das an die Stelle des gegenwärtigen
treten könnt «, in der Absicht , den Versailler Friedensvertrag nicht
auszuführen . ( Lachen rechts . )

Unter diesen Umständen blieb nur eine Macht übrig , die stark
genug war , um auch den nächstinteressierten Seiten eine Vermittlung
anzubieten , ohne sich zu schweren Gefahren auszusetzen : Amerika !
Ein immittelbares Angehen Amerikas war ausoeschlossen , da formell
zwischen Deutschland und Amerika noch der Kriegszustand bestand .
Da bot sich uns eine andere Macht an .

Diese dankenswerte Bereitschaft wurde schließlich gestört und

unfruchtbar gemacht durch JndiskreÜonen hier in Deutschland .

( Lebhaftes Hört ! hört ! rechts . ) Zuerst waren es zwei Artikel der

„ Germania " : andere Organe folgten ihr . Diese Artikel sind es

gewesen , die einen ungünstigen Einfluß ausgeübt hoben . ( Erneutes

Hört ! hört ! ) Ich habe sofort prüfen laflen , ob in diesem Falle des

Vertrauensbruches nicht die Strafallion wegen Landesverrats

angebracht wäre ( Lebhaftes Hört ! hört ! ) , habe aber bisher davon

Abstand genommen , well dadurch auch d i e Stelle kompromittiert
worden wäre , deren Vermittlung durch diese Indiskretionen unwirk -

sam gemacht worden ist . Ich werde diese Frage weiter verfolgen

lasten , um festzustellen , daß man in Deutschland keine Politik mehr
treiben kann , ohne daß eine Stelle vorhanden ist , die einem Knüppel

zwischen die Räder wirft , wenn man eine Politik im Interesse des

Landes treiben will .

Es bestand für uns die Gefahr schwerer Erschütterung nicht nur
des Wirtschaftslebens , sondern auch des nationalen Zusammen -
Hanges . Es ist mir verschiedentlich , auch in der Presse , als Feig -
heit angerechnet worden , daß die Reichsregterimg sich einem Schieds¬
spruch des Präsidenten Harding unterwerfen wollte . Das war ( mit
erhobener Stimme ) nicht Feigheit , das war ihre verfluchte Pflicht
und Schuldigkeit . Und wenn ich eine Besorgnis gehabt habe , so
war es nicht die Furcht vor den Sanktionen , sondern eine ganz
andere Sorge . Während meines Schweizer Aufenthalts ist es mir

so reckt bewußt geworden , wie vollkommen falsch eingestellt die
öffentliche Meinung des Auslandes in allen Fragen der Repara -
tionsleifiungen war . Sogar wohlmeinende Kreise sind der Mei -

nung , daß Deutschland boshaft gegen seine Verpflichtungen han¬
dele , daß es feine Verpflichtungen nickst halten wolle , trotzdem es
sie sehr gut halten könne . Deswegen war es unsere Pflicht , der
Well klar zu zeigen , daß

wir ohne jeden Vorbehalt bereit

wären , sn vollem Umfange die Reparationen zu erfüllen . Gewiß
war der Schritt ungewöhnlich : wir befanden uns aber auch in un -
aewöhnlicker Lage . Es bandest sich nicht mehr um eine Bermitt -

lung , sondern um ein Schiedsgericht . Wir baben nicht die Männer
angerufen , sondern das Prinzip der Gerechtigkeit selbst . Und das
durften wir und ich b es anders , well wir dieses Prinzip auch schon
vertreten haben , als mir noch die Macht besaßen . Ist das eine

niedrige und würdelose Verbeugung var den Gegnern ? ( Zurufe
rechts - I a ! — Stürmische Gegenruse : Nein ! ) Es ist nicht ent -
würdigend , wenn man solche Männer wie Harding anruft , es war
euch kein Scheinschritt . Wäre er gelungen — in meinen Augen
wäre es ein Glück gewesen . Ein schiedsgerichtliches Urtell bätte doch
Hinzuziehung der beiden Beteiligten bedungen . Meinen Sie ( nach
rechts ) denn , wir ständen jetzt , nach der Zeit des Versailler Friedens ,
weniger einem Arbitrium gegenüber als dann , wenn wir es in die

Hand eines Präsidenten Harding gelegt hätten ? Jetzt müsten wir
uns erst an die Gegner wieder hcranstibien . Der Abg . H ö tz ! cb

hat mir vorgeworfen , die Form de » Schritte , sei der Gipfel natio -
naler Würdelosigkeit . Ich bin ve ' lkomme » anderer Meinung . Ich
habe die Form gewählt , wie sie da » amerikanische tzinstiiche
Empfinden kennt nnh wünscht . Um den Verdacht eines Schein -
fchrittes miszuschfießen , habe' ick da » Anerbteten an den Brösidsnteu
Harding verbunden mit einer Rsparattonsnote nach Paris . Das



bemrtraäfäc Prinzip verlangt keineswegs , daß vor jedem

Schritte der Exekutive die Zustimmung des Parlaments eingeholt
wird . lWidcrspruch rechts . — ( Segenrufe : Sehr wahr ! ) _

Gerade In

schwerer AeK müssen die Männer , die die Staatsgeschäft « führen ,

auch den Mut für die Verantwortung haben . Greifen sie fehl , dann

mag man sie beseitigen . Wer Minister wird , der weiß , daß er ein

ungeheuer wichtiges Amt übernimmt . ( Sehr richtig ! ) Der Fehler
liegt nicht darin , daß das Parlament nich ' angefragt wurde , sondern
es ist

ein Fchler im Arkett des Volkes ,

das seinen Vertretern mehr Kräfte zugetraut hat , als sie befitzen .
( Sehr gutl bei der Mehrheit . )

Die Note ist als Ganzes einstimmig von dem Kabinett fest -
gestellt worden . Der erst « Punkt enthält die größte Neuerung un »
serer Vorschläge gegen die früheren , das ist die Alternativ « zwischen
der Festsetzung der Gesamtsumme und der Annuitäten . Wir haben
jetzt die Annuitäten so ausgestaltet , daß sie nicht nur im Anleihewege
ablösbor find , sondern daß auch Aufeinanderfolge und Höhe der
einzelnen Annuitäten abhängig gemacht sind von der deutschen
Leistungsfähigkeit , so daß wir nicht dem starren System gegenüber -
standen , wie es die Alliierten in Paris vorgesehen hatten , dos ja
mit seinen 6 Milliarden Goldmark Annuität die deutsche Leistun " ? .
fähigkeit weit überstieg . Der jetzige Dorschlag ist meiner Ansicht
nach einigermaßen erträglich : es ist

die berühmte Ziehharmonika ,
die sich , je nach der Verbesserung oder der Verschlechterung der beut .
schen Wirtschaft auseinander - oder zusammenzieht . Im allgemeinen
haben wir aber eine Gesamtsumme kestgesetzt , weil dadurch allein
die Möglichkeit für einen weiteren Vorschlag gegeben war : dem
nämlich auf Uebernahme von Schulden der Alliierten an Amerika .
Wir wollten keine Gelegenheit versäumen , um der amerikanischen
Regierung eine Möglichkeit für die Verständigung zu geben . Die
Zahlungsverpflichtung , die wir hiermit übernehmen , können wir
natürlich nicht sofort in einer Gesamtsumme realisieren . Um die
notwendigsten Bedürfnisse unserer Gegner zu befriedigen , ist eine
internationale Anleihe notwendig : und da kommen wir nun auf
das Kapitel , das gestern auch der Abg . Dißmann hier ausgeführt
hat : daß es tatsächlich im eigensten Interesse nicht nur der alliierten
Nationen , sondern sämtlicher anderer Nationen , und zwar gerade
der am Kriege beteiligten liegt , daß hier endlich der Motor an -
gekurbelt wird , der die festgefahrene Weltwirtschaft wieder in Gang
bringt . Nur dadurch werden wir herauskommen aus der schleichen -
den , ober mehr und mehr akut werdenden Wirtschaftskrisis . Um
ollen Mißverständnissen vorzubeugen , haben wir uns ausdrücklich
bereit erklärt , daß Deutschland durch Vergünstigungen weitestgehen -
der Art , namentlich dahin , daß

das fieuerstüchtlge kaplkal wieder herangezogen
wird , die Grundlage für diese Anleihe geboten wird . Ob wir in
der Lage sind , die Anleihe aufzunehmen , hängt ja naturgemäß ganz
von der Lage des Weltmarktes ab und im Urteil darüber sind sich
die Gelehrten , wie immer , noch sehr uneinig . ( Heiterkeit . ) In
Deutschland ist man im allgemeinen pessimistisch . Die Schweiz da -
gegen ist überraschend optimistisch , und auch in Holland ist die Auf -
fassung weit besser als bei uns .

. Jedenfalls müssen wir über diese Anleihe sowohl ihrer Höhe ,
am der Zinsen und der Amortisationsquote nach verhandeln mit
den Alliierten und dann mit den internationalen Geldgebern .
Wenn die nicht einverstanden sind , nützt uns die Uebereinstimmung
mit den Alliierten nichts . Es kommt außerordentlich darauf an .ob die Alliierten und Neutralen unser Angebot unterstützen oder
sabotieren . Bei d >m größten Hoffnungen bleibt ein sehr bedeuten -
der Rest sowohl bei den Annuitäten wie bei der Gesamtsumme , der
durch die Anleihe nicht degeckt wird . Unsere Vorschläge sind viel -
mehr eine politische als eine technische Leistung . Es wird
Sff0"! , . �kommen , außer den U - Kersch 0 ff « n der deutschen
Rttrtschaft doch auch noch daran zu denken , etwas in die Sub .
st a n z des deutschen Vermögens einzugreifen . Ich bin tief da .
» o » durchdrunaen , wie ungeheuerlich nicht nur der Weltkrieg , son -
äem auch der Waffenstillstand und nach ihm auch der Frieden schon
me deutsch « Wirtschast geschädigt haben . ( Sehr richtig ! ) Rur der
Rest des deutschen Volksvermögens steht uns noch zur Verfügung .

um uns von dem VersaMer Frieden loszukimfeu ,
würde ich auch von diesem Rest noch etwas opfern . Wir haben
« ne ganz - Reihe von Plänen erwogen . Zunächst das Rechbergsche
VroM der Beteiligung des A u - l a n d e s an der deutschen
Industrie . 8lbgeseh - n davon , daß dieses Projekt in der Form , in der

Dle erste Weltumsegelung .
Zu Magalhaes ' 400 . Todestag am 27 . April .

Von Dr . Hans Rohden .

Da » muß von 400 Iahren schon «her eine groß « Zeit gewesen
fem : denn sie brachte Umwälzungen , deren Auswirkungen wir heute
?rst erleben . Die Weltherrschast Roms über das geistige Leben
ward erschüttert und gestürzt , sie konnte der Wissenschaft keine
Fesseln mehr anlegen . Aber auch die weltliche Macht bekam einen
argen Stoß . Luther schlug seine ÜS Thesen an . Der von der Kirche
oerlangte unbedingte Gehorsam war gebrochen und es trat eine ge -
wisse Freiheit des Denkens in religiösen und sittlichen Fragen em .

Des Kopernikus Lehrsatz , daß die Sonne im Mittelpunkt stehe
und die Erde mit den andmn Planeten um sie krcile , wurde
zwar nur al » Hypothese ausgegeben , um der Kirche keinen
allzu großen Schmerz zuzufügen . Aber Kopernikus selbst
oertrat seine Entdeckung mit solch mathematischer Schärfe ,
daß sie nicht mehr wegdisputiert werden konnte . Obwohl
dem Papste zugeeignet , wurde sein Wert ein Jahrhundert
später auf den Index gesetzt und erst im 18. Jahrhundert freigegeben .
Das Unwersalgenie Leonardo da Vinci begründete die Anatomie
und wagte e« als erster , de » Leib des Menschen zu zerschneiden und
in das Innere zu sehen und es zu studieren . Und Christoph Colum -
bus legte mit seiner Entdeckung Amerikas den Keim zu einer der

gewaltigsten Umwälzungen , die wir in der Geschichte zu verzeichnen

Einen Güteraustausch über See hat es freilich schon im Aller »
tum gegeben und der Kampf um den Seehandel und die Handels -
platze hat , wie auch heute , die blutigsten Opfer gekostet . Was olle
Kriegshandlungen und olle gewaltsamen Bedrückungen nicht vermocht
hatten , den alten Handelsvölkern den Welthandel zu entreißen , das
oerwochte allein die Entdeckung Amerikas und des Seeweges nach
Ostindien — eine Wellrevolution von ungeheurer Wirkung
Blühende Reiche versanken , stolze Völkerschaften verarmten und
zehren noch heute von ihrem einstigen Ruhm .

Columbus , in der Absicht , einen Seeweg nach Ostindien zu
finden , und von den märchenhaften Reichtümern dieses Landes heim -
zuholen , steuerte westwärts und schuf mit feinem kühnen Unter -
nehmen den Anlaß für das spumische Weltreich . Was Columbus
vorschwebte , dos sollte erst einer Flotte gelingen , die ISIS unter
dem Portugiesen Fernando de Magalhaes mit fünf
Schiffen und 230 Mann auszog . Am 12. Januar 1S20 erreichte
dieie « Unternehmen die Mündung de « La Plata . Wie Columbus
hatte auch er Schwierigkeiten mit den Mannschaften zu überstehen ,
zog um Südamerika de , um durch die nach ihm benannte Meeres -
Maße , durchquerte feinen Stillen Ozean und gelangte zu den
Philippineninseln . Damit hatte er das kühne Wagnis vollbracht ,
zu Schiff die Erde zu umfahren , und er hätte es vollendet , wäre er
nicht in einem Kampfe mit den Bewohnern der Insel Matan ge -
fallen . Ohne dies trogische Geschick trüge er mit Recht den Namen
des ersten Wellumseglers . Doch gebührt ihm die Ehre , ein Unter -
nehmen begonnen und entscheidend durchgeführt zu haben , das an
Kühnheit bisher ohnegleichen war , und seine Entschlußkraft und sein
Wagemut waren es allein , die seine Idee durch das von ihm ge -
geben » Beispiel auch vollendeten . So eignete flth Sebastian vel

es vorgeschlagen worden ist , vollkommen phantastisch ist ( Zustim -
mung ) , daß es Ziffern enthä ' t , die meft über alle Wirklichkeit hin -
ausgehen — abgesehen davon hat sich das Kabinett auch nicht ent -

schließen können aus Gründen der wirrfchaftlichen Selb -
ständigkeit der deutschen Produktion , diesem Gedanken weiter

nachzugehen . ( Beifall . ) Man hat dann ferner die Beteiligung unse -
rer Gläubiger an der deutschen Wirtschaft erwogen , aber auch das

ist wenig erfreulich , und man wird darüber noch eingehend sprechen
müssen . Ich möchte annehmen , daß alle' ' diese Fragen von fach .
kundiger Seite viel besser behandelt werden könnten , als

wenn sie weiterhin nur von den Vertretern der Alliierten selbst in
dle Hand genommen uerden . ( Sehr richtig ! rechts . ) Es ist mir von
vornherein klar , daß das ungeheure Angebot nur verwirklicht wer -
den kann , wenn wir neben dem Besserung ? schein auch einen

Verschlechterunas schein haben . ( Sehr richtig ! ) Wenn die
Gegner glauben , wir bätten uns unterschätzt , und wenn sie an einer

Besserung unserer Wirtschaft interessiert stnd, müssen wir die Mög -
lichkeit haben , daß wir , wenn wir uns überschätzt haben , eine

Revision der Verpflichtungen erwirken können . Auch darauf
ist in der Note eingegangen . Die Reparationsftoge hat in Frank -
reich ein außerordentlich ernstes Gesicht angenommen ; der Wille
der französischen Regierung zum Wiederaufbau wird immer größer .
Die Wut darüber , daß Deutschland noch nicht bereit ist , das Seinige
für den Wiederaufbau zu tun , ist vollkommen unberechtigt . Wenn
man sieht , daß die

Bilder der zerstSrke « Slädle und Dörfer auf den Bahnhöfen plakasterk

werden unter Hinweisen auf die Saumseligkeit Deutschlands , dann

begreift man , wie dringend für uns die Aufgabe ist , eine Abstellung
dieser Zustände zu bewirken . ( Sehr richtig ! links . ) Die Aufbau -
tätigkeit wird nur dazu führen , die Gesamtschuld der Reparation
herabzusetzen . Sachleistungen wollen wir zur Verfügung stellen .
aber nicht auf dem bureaukratischen Wege des Dersailler Friedens -
Vertrags , der sich als ungangbar erweist , sondern aus dem Wege
rein kaufmännischer Methoden . Wir haben bisher den Standpunkt
oeltreten , daß Deutschland aus Grund des Art . 23Z nichts mehr
schuldet , sondern alle die Werte , die bis zum 1. Mai 1921 zu liefern

waren , im Werte von 20 Milliarden Goldmark bereits geliefert
hat . Die Reparationskommission hat uns ganze Kapitel in den

Listen einfach gestrichen . Während die Gegner die zerstörten
Schiffe mit außerordentlich hohem Preise auf unsere Debetseite
setzen , setzen sie auf die Kreditseite die Schiffe , die wir abgeliefert
haben , zu einem Spott preise . Zweifellos müssen die beiden Be -

rechnungsarten miteinander ausgeglichen werden So bitter schwer
es uns auch wird , so bieten wir trotzdem Goldmark an , den
kleineren Teil in Devisen und einen größeren Teil in Schatzscheinen .
Die Reparationskommission hat ohne Rücksicht auf die Rechtszustände
jetzt die unmittelbare

Auslieferung des Soldbestandes
der Reichsbank an die Dank von Frankreich gefordert . Da « Kabinett

et über die Antwortnot « noch nicht beschlossen . Dieses Vorgehen
«deutet eine fundamentale Rechtsverletzung . ( Sehr richtig ! ) �Wir

sind ferner bereit , die Schulden der Alliierten an Amerika zu über -

nehmen . Da jedoch die Alliierten kein Interesse daran haben , die

Schulden an uns abzustoßen , es ihnen vielmehr darauf ankommt ,
Geld von uns zu bekommen , glaube ich nicht , daß die Hoffnung auf
Annahme dieses Vorschlages allzu groß ist . In Art . 9 bringen wir

zum Ausdruck , daß in Zukunft sachverständige Gutachren ent -

scheiden sollen . Die Frage der Garantien in Gestall öffentlichen
Eigentums muß mft den Alliierten besonders eingehend besprochen
werden . Denn

die GeneraMausel !

Wir bedürfen hier weitgehenoen Entgegenkommens . Neben diesen
Vorschriften kann auch nicht wieder die ganze Masse von Bestim -
mungen über die einzelnen Rcparotionsbekingungen Geltung be -

halten . Auch davon müssen wir frei werden . Unter dem Druck
immer neuer Sanktinnen ist die deutsch « Wirtschast nicht aufrecht
zu erhalten . Es wird immer schümmer werden . Soweit über die

Leistungsfähigkeit Deutschlands Meinungsverschiedenheiten bestehen ,
empfiehlt die deutsche Regierung ein Schiedsgericht aus Sachver -
ständigen , dessen gutachtliche Entscheidung als bindend anerkannt
werden soll .

Das sind die deutschen Dorschläge . Bezüglich der Ausnahme
dieser Note durch Amerika gebe ich mich keinen übertrie -
denen Hoffnungen hin . Trotzdem müssen wir die Hoffnung
auf ein Fortspinnen des Fadens aufrecht erholten bis zuletzt . Denn
es ist in der Tat wirklich nun die letzte Hoffnung , wenn Europa
und damit die Well nicht unausdenkbarem Elend entgegengehen
sollen . ( Sehr richtig . ) Ich halte die ganze Aufgabe , wie sie von

Tano den Ruhm an . da er mit dem letzten der fünf Schiffe fast
genau drei Jahre nach der Ausfahrt im gleichen Heimachafen wieder
einllef .

Hatte die Entdeckungsfahrt auch drei Jahre gebraucht für
heutige Begriffe eine lange Dauer für eine Fahrt um die Erde —
der Grund war gelegt für das spanische Weltreich , der Untergang
der alten Handelsvölker war besiegelt . Der Verkehrsweg zwischen
dem Atlantischen und dem Stillen Ozean war gefunden worden .
Und wenn früher auch die Fahrt durch die Magalhaesstraße wegen
der heftigen Westwinde aufgegeben und der größeren Sicherheit
wegen der Umweg über Kap Hoorn gewähll wurde , so wurde doch
mit Aufnahme der Dampfschiffahrt wieder der Weg durch die Magal -
haesftraße gewähll und der Plan des Christoph Columbus wurde
erst durch das weitere Unternehmen des Magalhaes durchgesetzt . Wir
wollen dPi Verdienst des einen nicht zugunsten des andern schmä -
lern , nur soll am 400 . Jahrestag seines tragischen Endes dieser wage »
mutige Entdecker und Weltumsegler nicht vergessen sei » und nach
Gebühr gewürdigt werden . Was gekommen war , das wäre ftüher
oder spärer auch ohne sie erreicht worden . Auch ohne Columbus
und Magalhaes wäre Amerika und das Meer nicht das große
Unbekannte geblieben . Der ewig vorwärtsstrebende Menschengeist
gibt sich nicht zufrieden , und unsere wirtschaftliche Entwicklung , wie
der Strom der abenteuerlustigen Auswanderer hätte schon wie
Hans Dampf feinen Weg ins Freie gefunden .

Sudermanus Glück im Siaakstheak «. Ein « interessante Streit -
frage hatte das Bühnenschiedsgericht . Leopold Ießner fand
bei Antritt fem « . Amtes als Intendant des Schauspielhauses eine

Monge von Perträgen über die Aufführung von Stücken vor , die
seine Vorgänger abgeschlossen hatten . Da er mit einem eigenen
künstlerischen Programm kam und dementsprechend Repertoire und
Darstellung umgestaltete , schienen ihm viele von diesen Stücken nicht
mehr in sein Haus zu passen . Darunter war auch Sudsrmanns
„ Glück im Winkel " . Der Ctabträger des Kaisers . Graf Hülsen ,
hatte noch zu guter Letzt Sudermann entdeckt . Ießner aber hatte
das Eesühl , daß diele Entdeckung 10 bis 20 Jahre zu spät käme
und lehnt « die Aufführung des Stückes ab mit der Begründung , es
könne dabei nur - in Durchfall herauskommen .

Demgegenüber klagte Sudcrmann auf Erfüllung seines Scheines
und bestritt , daß im Schauspielhaus sich für seine Stücke kein Publi -
kum finden würde . Die künstlerisch hedeu ' samen Debatten , die hier -
über weiter zwischen Sudermann und Ießner gepflogen wurden ,
müssen wir leider übergehen , sie entbehrten nicht einer dramatischen
Zuspitzung .

Das Schiedsgericht kam zu der Entscheidung , Sudermanns
„ Glück im Winkel " bis zum 31. Deiember 1922 aufzuführen , sowie
ihm eine Konventionalstrafe von 1000 M. und «in Schadeuorsatz
von 1000 M. zuzubilligen sei .

Ein ähnliches Urteil wurde auch für Aufführung von Moritz
Heymanns Drama „ Joachim von Brand " ausgesprochen .

Mit einer Reih « jüngerer Dramatiker war »ine Derständigung
zwischen den Parteien erzielt worden .

Ießner wird also das Erbe seiner Vorgänger weiter anzutreten
haben . Nach gewissen Proben , die er schon aufgeführt hat , kann man
vollkommen verstehen , daß er von dieser Erbschaft befrell werden
möchte !

der Pariser Konserenz und in versa ! kke « gestellt worden
ist , mchl für lösbar . Wenn eine Heilung der unendlichen Schaven
des Weltkrieges versuchl werben soll , dann kann das nicht dadurch
geschehen , daß e i n Volk die Schäden , die alle Völker erlitten haben .
auf sich nimm . . Man ha » in Brüssel versucht , eine andere Form
der Heilung zu sinden . Es ist bei theoretischen Erwägungen ge -
blieben , well das Fmanzproblem nicht verbunden wurde mit dem

Reparattonsproblew � w' ll Frankreich sich dem entschieden
widersetzte Man wird nur cann zu einer Lösung kommen , wenn
die einzelnen Völker stcki nicht mehr darum streiten , wer die Schul )
am Kriege trägt , sondern , wenn sich alle davon überzeugen , daß
feder dazu beitragen muß , da - Elend wieder gut zu machen . Jedes
Volt , das im Besitze besond - rer Reichtümer ist . sollt « es sich zur
Pflicht anrechnen , von di - ien Reichtümern abzugeben , damit es zu
einer Wiederherstellung kommt . Wie das gemacht werden kann ,
darüber können nicht die Alliierten allein bestimmen , sondern das

muß von allen Völkern gemeinsam entschieden werden . Aber jetzt
handelt es sich darum , daß vi « Alliierten erpicht stnd auf den Ge -

danken , das deutsche Volk allein für alle Schäden haften zu
lassen . Ich will nicht ouf die Schuldftage eingehen . Dr . Hötzich
hat mich gefragt , was die deutsche N - gierung in dieser Hinsicht für

fropaganda geleistet habe . In erster Linie halle ich es für die

ufgabe des Auswärtigen Amtes , sie Grundlagen für die h i st o r i -

sche Forschung vorzubereiten , von der allein das endgüllige
Urtell der Geschichte abhängt . Eine Propaganda der Regierung
wäre das Verkehrteste , was wir jetzt tun könnten . Die

deutsche Regierung stellt jedem das Material zur Verfügung . ( Zuruf
rechts : Heraus damit ! ) Das ist im Auswärttgen Amt geleistet wor -

den , um die Sache in Schwung zu bringen . Je mehr ich davon

rede , desto weniger nützt es . ( Ironische Zustimmung rechts . ) Ich
halle mich daran , was Lloyd George im Dezember vorigen
Jahres gesagt hat , als er erklärte , daß keiner der ' beteiligten Staats -
mönner wirklich den teuflischen Pia : : gehabt habe , den Krieg zu
entfesseln , sondern daß alle in ven Krieg hineingetaumelt , hinem -
gestolpert seien . Daraus werde ich mein Augenmerk richten , daß

ein neues Hineiogleiteu und Hiueinstolpsru in eine kriegerische Eni .
Wicklung verhindert

wird . Das steht uns aber bevor , wenn diese Sanktionspolitik
weiter fortgeführt wird ! Das ist eine Polittk der Gewalt . Es gibt
aber für jede Gewall Grenzen , wo kein Volk sie mehr ertragen
kann . Es ist gefährlich , diesen Grenzen zu nahe zu kommen .
Briand hat gesagt , da das deutsche Portemonnaie keine Zahlung
leisten wolle , so wolle er es mit Gewall aufmachen . Die deutsche
Wirtschaft ist das deutsche Portemonnaie . Es ist eine Retorte , wo
wertvolle Stoffe erzeugt werden . Mir kommt Briand vor wie ein

Mann , der die Retorte zerschlagen will und dabei die kostbaren
Stoffe verschüttet , statt zu warten , bis der chemische Prozeß sein
Ende erreicht hat . Ich bin nicht optimistisch . Ich Halle mein

Vorgehen nach wie vor für richttg . Mißlingt es , dann weiß alle

Well , daß wir nicht aus Bosheit nicht zahlen wollen , sondern daß
es nur an de - tl n a ö g l i ch k e i ' liegt , zu einer Verständigung
zu kommen Sollten wir in neue Schwierigkeiten bineinaeraten .

so wird unser Volk auch das zu tragen wissen . Es wird über die
Sanktionen hinweg und was nachher kommen sollte , festhalten
an dem deutschen Geiste , der sich nicht unterkriegen läßt , diesem
deutschen Geiste , der sich in Ostpreußen , Schleswig - Holstein , Ober -

schlesien und Tirol gezeigt hat ttotz Rot und Gefahr , und sich stolz

zum Deutschtum bekannt hat . ( Beifall . ) Sollte es doch geschehen,
daß

wir für die Fremden fronden müssen ,

daß wir einen Rückfall in uralt « Kampfmittel erleben , wenn die

Franzosen die Arbeller de « Ruhrgebiets zu jahrelangen Fron -
diensten zwingen , sollte das der Fall sein , dann wird auch für uns
das kommen , was einst gesagt worden ist : Und wenn wir 40 Jahres
durch die Wüste hindurch müssen , wir werden doch einmal in dos

gelobte Land der Freiheit kommen ! ( Beifall in der Mitte . )

Präsident Löbe teill mit , daß von zwei Fraktionen Dertagung
beantragt worden ist .

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) : Wir haben an sich nichts

gegen eine sofortige Debatte einzuwenden . Da aber zwei Fraktionen �
des Hauses glauben , sich erst in Sitzungen üher ihre Stellung

schlüssig zu werden , wollen wir dem Dertagungsantrag nicht wider -

sprechen .
Die Wgg . Ledebour ( U. Soz . ) und vartz ( Komm . ) wider -

sprechen .
Die Dertagung wird beschlossen .
Mittwoch . 1 Uhr : Fortsetzung . — Schluß : 5 Uhr .

Die Skaak - blbNokhek an ihre Benutzer . Auf eine Reihe «! " »

größtenteils berechtigten Beschwerden , die der Staatsbibliothek
unterbreitet wurden , antwortet die Generaloerwaltung : Daß die

gebrauchtesten Bücher der Bibliothek schwer zu
h a b e n s i n d. ist ein bei der starken Benutzung ( täglich 1500 —2000 ,
bisweilen noch mehr Bestellungen ) unvermeidbarer Uebe . stand . Auch
bei den Vorbestellungen ist die Konkurrenz so groß , daß vielfach
lange Zeit oergeht , eh « der Besteller das gewünscht « Werk erhält -

Di « teuren unfrankierten Benachrichtigungen
bei Buchbesteller vom Eingang des für sie reservierten Buches hofft
die Verwaltung jetzt , nach erfolgreichen Verhandlungen mit der Post¬
verwaltun « durch als Drucksachen frankiert « Karten ersetzen zu
können .

Di « weiteren Forderungen , wie Anschaffung von mehre - -

ren Exemplaren von viel gebrauchten Werken , Ausstellung der

wichtigsten Neuerscheinungen im Lesesaal , besonder « Berücksichnguno
dringender Bestellungen werden seit jeher beachtet , sowett die Zwecke
der Bibliothek und ihre Mittel es erlauben . An ein « allgemeine
Durchführung kann einstweilen nicht gedacht werden . Die verlangte
Freigab « der Unterbaltungsliteratur ohne den bisher
verlangten Nachweis , daß die belletristischen Bücher für einen wissen -
lchaftlichen Zweck angefordert werden , würd « in kurzer Zeit die
Folge haben , daß die beliebteren Werke dieser Gattung der Vor -
nichtung anheimfallen würden und fortlaufend durch neue Exemplar «
ersetzt werden müßten . _

Gastspiel Ivogün . In der lausenden VoK « tritt Maria Ivogfln in
der Staatsoper orn Fieltag als Zerbwetta in „ Ariadne ans Äaxiiz ' .
am Wontag alS Muni in „ Sohöme - auf .

Die „ Graste Bolkioper Berlin - ' bittet , tm, fortz «sedten « er -
weid ' lungen enlgegeuzutreten , darauf binzuweisen . datz die . Fledermaus ' «
Sluffüdrungen im Daldalla - Tbeater nicht von ihr ausgehen , foubei » nur
die Opern - Aufführungen dieses Theaters .

Ei » » euer Hecke ! im KrouprinzeuPalaiS . In dem Raum « , der
die Gemälde von E. L. Kirchner und Erich Heckel ve: einigt , fand jetzt ein
neu erworbene » Sildni » Hcckcls seine » Platz - Das 1919 enlslandene . döchir
ausdrucksvolle Bild »eigt einen schwarzbäriizen Mann mit starlem , durch »
geistigtem Kops vor Atelier Hintergrund .

Eine Berliner JahresauSttelluug für Photographie veranstaltet
die grojre Mehrzahl der Berliner Amateur - und Fachvbotographenverelne
vom 2. bi ' 31. Ottober im Kunstgewerbemuseum . Zweck der Äusslellung
ist . die künstlerische Pboto . rropdle zu heben . Die AuSjlellung soll ein Ge -
samtbild der Berliner Photographie geben .

Ein Jugendwerk Menzels . Prof . Buchwold - BreSIau hat ei » völlig
unbekanntes Jugendwerk Adolt Menzels entdeckt . ES Ist ein nach dem !ftbert
gezeichnetes lilhograpbierleS Bildnis des Breslauer FitrftbilchosS Lchimo » ,�
daS der Künstler 13- oder 14jähng angefertigt gaben muh .

Tie Stndentenhtlfe . In der AuSiprachegemeinIch - st aller an der
studentilchen Fürsorge interesiierleu Organlsatioiien hat eine Besprechung
über die Studentcnfüriorge stattgefunden . Mau will versuchen , den Stu .
di - . cnden ein , ErwerbSmöglichkeit an Banken zu gewährlcister . Stuben -
I innen ein Unterkommen im Haushalt zu ermöglichen und allgemein billige
Kurse in Stenographie . Schreibmaschine und Buchblndung zu »ermittelu .

El » Freilicht - Theater für kv tH ) 0 Personen . In Seiche « .
b e r g - Böhmen ) werden Freichlicht - Festspiel - Milte Mai eröffnet . Da »
Relchei ' berger Freilicht - Tbcater ist das gröstt « aus dem Kontinent . Es sastt
10 000 Personell (Sitzplätze ) .

Einstein in « ogload . Der . TlmeS " zufolge hat Professor Einstein
eine Einladung de « KingS . EoNege In London angenommen . «Ine Borlesuno
vor dem Tsll - ge nach seiner Rückkehr auS ÄmerUa Ansang Mal zu halt » .
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Die Lebensmittelversorgung .
Hetze gegen die Zwangswirtschaft .

Die Stadtverordnetenversammlung hatte
gestern eine große Debatte über die Lebens -

Mittelversorgung der Stadt . Mehrere Anträge
der bürgerlichen Parteien mußten ihnen als Vorwand dienen ,

sich ihren alten Verdruß über die in der Kriegs -
zeit nötig gewesene und zum Teil noch nötige
Zwangswirtschaft vom Herzen zu reden . Besonders
der deutschnationale Pfarrer Koch tat sich in heftigen An -

griffen hervor , aber der Magistratsvertreter , Stadtrat
W u tz k y blieb ihm die Antwort nicht schuldig . Für völlig
unwahr erklärte er Kochs Behauptung , daß die Lebens -

mittelbeschaffung einer kleinen Gruppe bevorzugter Lieferan -
ten übertragen worden sei. Wutzky wieS darauf hin , daß in
den Zeiten drohender Lebensmittelknappheit die Stadt , unbe -
kümmert um Preise und etwaige Verluste , zur Vorsorge
für die Bevölkerung sich habe eindecken

müssen . Ein boshafter Zwischenrufer schaltete ein : „ Koch
war eingedeckt ! " Nach vierstündiger Debatte wurden sämt -
liche Anträge einem Ausschuß überwiesen .

Sitzungsbericht .
Die llebernahme des Kreiskrankenhauses Rei »

n i ck e n d o r f auf die Stadtgemeinde Berlin wird beschlossen . Im
übrigen stehen aus der Tagesordnung der heutigen außerordent -
lichen Sitzung lediglich Anträge und Anfragen .

Zu dem Antrage der Kommunisten auf sofortige Zurück -
nähme der

Sündigung des Betriebsrats Sült

hatten die Sozialdemokraten am vorigen Donnerstag den Zusatz -
antrag gestellt , den Magistrat zu ersuchen , für die Unter .

stützung der Hinterbliebenen des Toten Sorge zu
tragen . — Heute wird dieser Antrag ohne Erörterung an einen
Ausschuß überwiesen .

Zur Beratung gelangt zunächst der am 24 . Februar von den

Deutschnationalen Koch , Dr . Stemiger und Genosien gestellte Dring -
lichkcitsantrag , einen Ausschuß von IS Mitgliedern einzusetzen , der
die gesamte

Geschäftsführung ües Lebensmittelverbanües

Groß - Berlin unter Hinzuziehung einer Treuhandgesellschaft
prüft . In einstündiger Rede läßt Koch die „ Mißwirtschaft " des
Lebensmsttcloerbandes Revue passieren . Er erinnert an das Wer -

muthfche Dittum , daß der Verband bei 4 Milliarden Umsatz nur
12 Million » Verlust gehabt habe , stellt diesen Zissern die Behaup -
tung gegenüber , daß im Wmterhalbjahr 1920/21 allein an Hüsten -
fruchten ein Verlust von über 100 Millionen entstanden sei , um mit

der Erklärung zu schließen , daß die Geschichte dieses Verbandes das

völlige Fiasko der Idee der Sozialisierung auf dem Gebiete der
Lebensmittel beweise und daß das Ergebnis der beantragten Prü -

fung auch den Sozialismus sä abzurdum führen werde .

Müller - Franken ( Wirtsch . Vgg . ) begründet hierauf den

Antrag seiner Gruppe , die Mißstände in der M i l ch l i e f e r u n g ,
insbesondere die häufige Verspätung der Lieferung zu be -

seitigen . Er sieht den einzigen Weg dazu in der Freigabe der
Mil » .

Merten ( Dem. ) erklärt die Zustimmung zum Antrag Koch ,

ohne sich die Begründung zu eigen zu machen , und legt

gegen die antisemitische Tendenz

dieer Begründung Verwahrung « m. Sodann empfiehlt er den

demokratischen Antrag auf Einsetzung eines Ausschusses zur Kon -

trolle über die Geschäftsführung der Fettstell « und
des Milchamts der Stadt sowie zur Beseitigung der Zwangs -

Wirtschaft und zur Ueberführuna der Milchversoräung in den freien

Handel unter Beteiligung der Milchbändler . Pächter und Molkerei -

bestßer . An der Preisbildung für die Milch übt der Redner scharfe
Kritik . Beinahe 50 Pf . vom Lsterpreise seien erforderlich , um das

Milchamt zu erhalten . Das sei unverantwortlich .
_

Am 13. April hoben Lüdicke u. Gen . ( Dnat . ) angefragt , warum
der Magistrat die Lieferung von F u t t e r h a s e r an die ge °
werblichen Fuhrunternehmer und Pfsrdeholter eingestellt hat ,
und ob und wann wieder eine Verteilung erfolgen kann .

Dr . K a u f h o l d ( Dnat . ) bedauert , daß dies « Lebensmittel -
debatte zwei Monate zu spät kommt . — Die Sistierung der Lieferung
von Futterhafer habe die Pferdehalter usw . direkt dem Schleich¬
handel ausgeliefert . Mit der gesamten kommunalen Lebensmistel -
Politik müsse radikal aufgeräumt werden . Vom Magsttratstische
wird d>e deustchnationale Anfrage dahin beantwortet , daß für Mai
Haser wieder geliefert werden wird .

Stadtrat W u tz t i: Die von Koch geübte Kritik hätte früher ein -
setzen müssen und gehörte an eine andere Stelle . Die

Lebensmittclpolilik , die die Kriegszeil erzwang .
ist damals nicht kritisiert worden . Damals kam es darauf an , durch
das Kriegselend überhaupt hindürchzukommen . Welchen Zweck kann
jetzt ein « solche Durchhechelung haben ? Der Magistrat hat nicht das
geringste gegen die Nachprüfung : er hat sie längst beschlossen . In
Ueberainstimmung mit den Demokraten halten wir die Zuziehung
einer Treuhandgesellschaft für überflüssig : diese Prüfung wird eine
der ersten Aufgaben der Stadtrechnungstammer sein , ihr Ergebnis
wird der demagogischen Ausschlachtung der Mastri « ein Ende machen .
sLebhafte Zustimmung links . ) — Auch die Stadt Berlin Hab « im
Interesse der Bevölkerung

versorgungspolitik
treiben müssen : einstimmig habe die damalig « Ernährungs -
deputation und der damalige Magistrat den Beschluß wegen Ankaufs
der Hülsenfrüchte gesaßt , damit die Bevölkerung im Frühjahr 1920
nicht am Hungertuchs nage . ( Zwischenruf bei den Komm . : Koch war
eingedeckt ! ) Kein Wort davon ist wahr , daß der Einkauf einem
Konzern übertragen war - , beim Einkauf waren 30 , beim Verkauf
78 Firmen beteiligt . — Es sei charakteristisch , daß Herr Merten der
Autorität seines Parteigenossen Prof . Schloßmann so schroff gegen »
überstehe . Von Ueberführung der

Tkilchversorgung in den freien Handel

könne nach den Feststellungen des Medizinalamts der Stadt Berlin
keine Rede sein . ( Widerspruch und Unwillensäußerungen aus der
Zuhövertribune . ) Das Milchamt werde wieder verschwindzn , aber
das gehe nicht im Handumdrehen ; die Erregung über die Emulsions -
milch von Bolle sei künstlich erzeugt worden .

Hierauf setzt die eigentliche Debatte über die vier Gegen -
stände ein .

v E Y n e r n ( D. Vp. l : Die Entwicklung drangt gebieterisch auf
die Freigab « . Trotz der hohen Presse wird seit der Freigabe des
Fleisches viel mehr Fleisch konsumiert . Auch die Milchversorgung
muß allmählich freigegeben werden . — Dr . Hertz (11. Soz . ) er¬
kennt in der Gesamtheit der Anträge die Tendenz , der Idee der So -
zialisiernna wieder einmal ein Bein zu stellen . Die Verhängnis -
vollste Wirkung der

Freigabe des Fleische «

sei die schwer « Erschütterung der gesamten Milchwirtschaft . Die Auf -
Hebung der Zwangswirtschaft sür Milch müßte für die Städte eine

Katastrophe herausführen . Der Preis von 3 M. für den Liter fei
schon jetzt für zahlreiche Familien unerschwinglich - , ein « weitere Er »

böhung könne die Bevölkerung nickit mehr tragen , und so würden
für die Ueberganqszeit , die die Ernährungrminister in Aussicht
nehmen , wieder die Kommunen die Leidtraoenden sein . Aber diese
Rechnung fei trügerisch . Dem Antrag « der Deutschnotionalen stimme
die USPD . zu , lehne aber die Mitwirkung einer Treuhandgesell -
schaft ab .

Hierauf nimmt die Versammlung nach ViiO Uhr einen Schluß¬
antrag an . Für den Antrag der Demokraten nimmt Dave das

Schlußwort : er zieht den zwei ' en Teil des Antrages zurück . —

Koch : Den auf die Trcuhandge ' ellfchaft bezüglichen Teil unseres
Antrage « habe ich schon vor der Rede von Hertz auf dem Bureau

zurückgezogen . In dieier Form wird der Antrag Koch angenommen :
der Antrag der Wirtschaftlicben Vereinigung und der Antrag der
Demokraten gekxn an den gleichen Ausschuß .

Schluß nach �10 Uhr .

Stäütifthe Aentralftelle für Lehrmittel .
Mit wichtigen schulorganisatorischen Fragen beschäftigte sich dar

Stadtverordnetenausschutz , der zur Borberatung des
Ende v. I . eingebrachten kommunistischen Antrages auf unentgelt »
liche Lieferung von Lernmitteln und auf Errichtung einer Zentral -
stelle zur Beschaffung und Verteilung der Lern - und Lehrmitte ' , für
sämtliche Berliner Schulen eingesetzt worden war . Der Ausschuß ,
der den Stadto . Rektor Troll zum Vorsitzenden wählte und an dessen
Verhandlungen Stadtschulrat P a u l s e n teilnahm , setzte den Be -

schluß über die unentgcltliclze Lieferung der Lernmittel aus , ging aber

desto gründliche� auf die Errichtung einer Zentralstelle zur Beschas -
fung und Verteilung von Lehr - und Lernmitteln ein . Es wurde ein

Antrag angenommen , wonach „eine Beschränkung der Wahlsreiheit
der einzelnen Schulen bei Bestellung der Lehrmittel nicht beab -

sichtigt ist ", und dem kommunistischen Antrag auf Errichtung einer

Zentralstelle nur bezüglich der Lehrmittel ( Rohmaterialien , Ma -

schinen usw . ) zugestimmt : die Ausdehnung der Zentralstelle auf die

Beschaffung und Verteilung von Lernmisteln wurde mit Stimmen -

gleichhest abgelehnt . Angenommen wurde der Antrag , wonach die

Schuldeputation bis zum 1. Juli geeignete Vorschläge zur Durch -
führung des Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung unter -
breuen soll .

Der Hiesenbranü bei Tietz .
Ein jugendlicher Brandstlsler .

Der 16jährige Setzerlehrling Waldemar Krüger hatte sich

gestern wegen Diebstahls und fahrlässiger Brandstiftuilg vor der

Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten .
In der Rocht zum 1. Februar brach im Warenhause Tietz am

Alexanderplatz ein großes Feuer aus . Als die Arbeiten der Feuer -
wehr im vollen Gange waren und die Wochmannschaften der Firma
Tietz die Ausgänge besetzten , nahmen sie den Angeklagten fest , der

! in verdächtiger Weise aus dem Innern des Geschäftsraumes in das
Freie hinausdrängte . Wie nun festgestellt wurde , hatte er seiner

�
Mutter in Stettin 2S0 M. gestohlen , war nach Berlin entflohen

! und hatte das Geld in wenigen Tagen vergeudet . Er faßte dann
den Plan , sich bei Tietz einschließen zu lassen und dort möglichst viel

zu stehlen . Er verborg sich zunächst in einem Möbellager unter
einem Schreibtisch , und als das Geschäft geschlossen war , drang er
zunächst in die Nahrungsmittelabteilung ein , wo er seinen Hunger
stillte , dann in die Goldwaren - und andere Abteilungen , aus denen
er zahlreiche , sehr werwolle Gegenstände in einen aus der Lederab -

! teilung gestohlenen Koffer packte . Als er sich in der Konfektions -'
abteilung neu eingekleidet hatte , war es stockdunkel ge -
worden und er entzündete , um den Weg finden zu können , Streich -

�Hölzer , die er achtlos fortwarf . So entstand in der Eardinenabtei -
1lung ein Brand , der mit großer Schnelligkeit um sich griff und

�einen Sachschaden von etwa 2 Millionen Mark an -

�richtete .
Der Angeklagte , dem von seiner Mutter das beste Zeugnis aus -

i gestellt wurde , erhielt 10 Monate Gefängnis unter A n -

irechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft . E ?
wurde aus der Haft entlassen und seiner Mutter übergeben .

Tie heimliche Spritfabrik .
Ein « große heimliche SpiriluSbiennerei wurde in der Königs »

berger Straße auSgeboben . Beanne der Dienststelle BI l2 laden
in der Gueiienäustraße einen Wagen , der mehreie Fässer Sprit
ablud . Sie schöpfien Verdacht , aing ° n den Spuren noch und stellien
fest , daß der Wagen von dem ( Uründstück KöniiSberger Str . 8 kam .

Hier fanden sie in den Räumen des F n t l e r h ä n d l e r § Hinze
eine Brennerei größeren Stile » . Sie einhielt , wer
Kessel , die bis zu tauiend Liter fassen . Hinze bedanptei , daß er
die Räume an einen Galizier verkauft habe , der die Brennerei ein -
richtete . Sonderbar tst nur . daß der Galizier gerade setz ! seit

Sonntag verschwunden sein soll . Fässer mir ungeiähr 600 Liter

Sprit und die abmontierten Kessel wurden beschlagnahmt .

Tie Höllenmaschine auf der Gepäckverwahrung .
Auf der VcrwahruugSstelle des Potsdamer Dahnhofes gerieten ,

wie wir vor vier Wochen mitteilten , zwei Pgkete in Brand , deren
Inhalt völl ' g wertlos war . Man glaubte , daß es sich um einen
politischen Anschlag handle . Es stellle sich jedoch bald heraus , daß
die Pakete mil 4000 und 1000 M. versichert waren . Es liegt alio
ein versiichier Versicherungsbetrug vor . Die Täter geboren wahr -

övj
Slme Menschenkind .

M. Der Sündeufall .

Bon Martin Andersen Rexö .

Am nächsten Morgen erwachte Stine davon , daß jemand
sie an der Nase zog . Verwirrt schlug sie die Augen auf :

Christian und Paul lagen übers Bett gebeugt und starrten
ihr schelmisch ins Gesicht . Schwester Else stand mit Kaffee
daneben . „ Du sollst den Kaffee im Bett kriegen ! " riefen sie ,

über ihren verstörten Ausdruck herzlich lachend . An solch ein

Erwachen war sie sicher nicht gewöhnt .
Es war gar nicht mehr so früh am Morgen , — das

konnte sie an der Sonne sehen . Die kleinen Schelme hatten
Mtern verabredet , daß sie lange schlafen solle , und sich aus

6,n Federn geschlichen , ohne daß sie es merkte . „ Ihr seid
mir die Richtigen ! sagte sie und setzte sich aufrecht . „ Ich
wollt ' doch früh aufstehn und das Haus in Ordnung bringen .

„ Aber das ist ja in Ordnung ! " riefen sie , böchst belustigt
darüber , daß sie es verstanden hatten , Stine so anzuführen .

Während Stine sich ankleidete , mußte sie ihnen vom

Bak > hof erzählen , von dem Vieh , dem Kater , der ganz so

aussah wie Pers , von dem ältlichen Tagelöhner mit dem

Kautabakmunde und den schwarzen Pferdezähnen . „ Und er

ist so kußsüchtig, " sagte Stine . „ Er läßt einen beinah nicht in

Frieden . "
„ Puh , . so ein widerlicher Kerl ! " Christian mußte ans

offene Fenster gehen , um auszuspucken . Dabei entdeckte er die

Boote draußen auf der See . „ Vater kommt ! " riet er und

saust « mit einem Freudengeheul davon . — durch die Küchen -
tür und die Düne hinab . Auch die beiden andern bekamen es

mk� der Eile . Aber Paul , der immer alles nachmachte , was

Christian tat , mußte erst ans Fenster , um gleichfalls hinaus -

zusvucken . Er mußte auf die Bant klettern , um so hoch hin -

auszureichen , — und doch bekam er es wieder zurück . Und

dann mußte Stine ihn natürlich erst wieder abtrocknen . Das

alles hielt auf . Endlich war er draußen und trabte sporn -
streich ? zum Hafen hin . Stine konnte ihm vom Fenster aus

mit den Augen folgen . Alle Augenblicke purzelte er hin , so

eilig hatte er ' s . Wie drollig der klein « Dicksack doch immer

war !

Auch Stine wollte an den Strand lsinunter . aber da

klopfte es an die Wand . Es war die Mittler Doriom . Stine

ging zu ihr hinein . ÜÄ Hab ' wohl gehört , daß du gekommen
warst . " stöhnte sie. » Ich Hab ' deine Stimme erkannt . " Sie

hustete leise bei jedem Wort , und der Schleim brodelte in ihr .
Es war , wie wenn ein Topf mit Kartoffeln kocht . Sie lag in

einem fürchterlichen Zustande ; Stine versuchte , unter ihrem
Kopf die Kissen etwas zurechtzulegen , sie fühlten sich wie

klammes Wachstuch an .

„ Ja , hier liegt man und verfault und kann doch nicht

sterben, " klagte sie. „ Niemand nimmt sich meiner an , und

niemandem kann man was nützen . Der Sohn ist auf dem

Meere und kommt nie nach Hause , und seine Frau treibt sich
bloß rum . Nun erwartet sie wieder , wird gesagt , — ich Hab '

ja zu schlechte Augen , um es zu sehen . Und es ist auch gleich ,
— wenn man nur bald sterben könnte ! Wenn der Dornund -

Hinten - Iakob nicht wäre , würde man daliegen und ganz um -

kommen : er ist der einzige , der sich um einen kümmert .
Komm hierher , so will ich dir was anvertrauen , aber du darfst
es keinem Menschen gegenüber erwähnen . Jakob ist dabei ,
das Wort zu finden , — eines Tages schießt er den Menschen -
fresser tot /

„ Wenn ' s nur wahr wäre, " sagte Stine , „ dann bekäme
die Welt Ruhe vor ihm . . . "

„ Ja . nicht wahr ! Aber sag es niemandem , sonst kann es

j leicht vereitelt werden . "
„ Soll ich nicht ein bißchen aufmachen ? " Stine erstickte

beinah in dem Gestank .
„ Nein , nein ! " Die Alte bekam bei dem bloßen Gedanken

einen Hustenanfall .
Stine sah sich hilflos um : sie hätte so gerne geholfen , aber

hier war kein Anfang und kein Ende zu finden . „ Laß du bloß
alles so , wie es ist . " sagte die Alte . „ Man hat sich nu mal ein -

gelebt , und es paßt einem so am besten . " Es wurde Stine bei -

nah übel hier drinnen , aber einfach wegzugehn und die Alte so
liegen zu lassen , das brachte sie nicht übers Herz . Sie war

nicht gerissen genug , sich um etwas herumzudrücken . Aber
da hörte sie den Vater draußen im Licht nach ihr rufen .

„ Ja . du kriegst keine Luft dadrinnen, " sagte er . „ Unser -
eins , der an allerlei gewöhnt ist , wird seekrank , wenn man

�bloß den Kopf zur Tür hineinsteckt . Aber da ist nichts zu
machen . Ab uno zu wird ja da drinnen reingunacht , aber

es ist immer gleich wieder die alte Geschichte . Eigentlich
müßte sie ins Krankenhaus , der Krugwirt will ' s bloß nicht

zulassen . Er hat wohl Angst , daß es bekannt wird , wie man

sie hier hat oerkommen lassen . Sie hat sich große Löcher ge -
legen vor Schmutz und Ungeziefer , und ihre Schenkel sollen
ganz zusammengewachsen lein .

» Wo sind die Zwillinge ?" fragte St >ne .

„ Ja , das eine ist neulich im Hafen ins Wasser gefallen
und « trunken . Die Mutter lag gerade unten am Ladeplatz

! und spülte Wäsche , und dicht neben ihr ist es passiert . Aber

I sie merkte nichts und ging nach Hause in dem Glanben , daß

j sie kein Kind bei sich gehabt hatte , denn so war sie ja , — die

Schlumpe . Man hat es nachher unter einem Prahm gefunden .
i Und das andere Kind haben wir dann vorläufig einer Familie
I drüben landeinwärts übergeben . "

„ Aber warum will denn der Krugwirt ihnen nicht

helfen ? "
„ Ach , er haßt sie wohl , weil der Sohn auf See gegangen

ist , statt hier im Dorf zu arbeiten . "

Aber heute war also Sonntag . Das sah man an allem .

Die Sonne legte einen eigentümlich festlichen Glanz über

Dünen , Hafen und Wasser , die Hütten glitzerten im stillen
�Sonnenschein . Die Netzstangen standen und ragten in die
�blaue Luft hinein , wie Bursche , die Sonntag seiern , die Hände

in der Tasche . Ein solcher Tag forderte etwas richtig Fest -
fiches von einem : einen Ausflug ! Lars Peter verzichtete auf
feinen Schlaf . „ Ach was , — einmal mehr oder weniger ge -
schlafen ! " antwortete er vergnügt auf Stines Bedenken . „ Als

man jung war , da hat man ja so manche Nacht durchwacht .
Und ausichlafen kann man noch genug in der Ewigkeit . "

Ein Ausflug nach dem Arrefee mußte viel Spaß machen ,
bei der Gelegenheit bekam man dann auch das „Elsternnest "
zu sehn , — da war so vieles , was einen lockte . Lars Peter
war sehr dafür , die Kinder dagegen wollten lieber an einen

Ort , wo sie noch nie gewesen waren . In einem Fischerdorf
ein paar Meilen südlich sollte ein Molenfest stattfinden , —

zum Besten des Hafens !
Lars Peter griff den Gedanken sofort auf , vielleicht bot

sich dort Gelegenheit , sich nach etwas anderm umzusehen , —

die Geschichte hier hatte er herzlich satt . „ Dann kriegen wir

auch die Sommerfrischler zu sehen, " sagte er aufgeräumt .
„ Es sollen so viele davon da sein , daß die Fischer ihnen ihre

Hütten überlassen und selber in die Schuppen und Schweine »
stalle ziehen müssen Eine komische Sippschaft muß es fein .
Den Fisch essen sie mit zwei Gabeln , wird erzählt ; frühstücken
tun sie. wenn wir zu Mittag essen , und Mittag essen sie , wenn
wir unsere Abendmahlzeit haben . Ihr Abendbrot wird dann

wohl eingenommen , wenn wir unseren Morgenkaffee
trinken ! " Die Kinder lachten ; sie fanden das zu töricht . „ Ja ,
und dann arbeiten sie gar nicht , sondern hoben Liebschaften
mit den Frauen der anderen . Das gehört offenbar dazu , denn

deswegen bleiben sie doch gute Freunde . Und im Wege sind
sie einem dauernd . Die Fischer sind nicht alle besonders be -

geistert , ober es kommt ja Geld dadurch ein . " Das klang alles

viewersprechend .
(Fortf . folgt . )



fÄthtTtdS zv efner Banbe� dke trafl de » FestfleVangen der Nse « « !
babnverwaltunA und der Kriminalpolizei planmäßig dsrarrig «
Schwindeleien betreibt . Zwei Mann , ein Maurer Mohr und
ein Kaufmann Krüger aus Berlin , sind dabei kürzlich m

Angermünd « abgefaßt worden . Sie batten dort einen Koffer noch
Biefenihal aufgegeben und den Jnbalt als Anzugstoff « im Werte
von 4000 3ft. deklariert . Noch vor Abgang des mit Schottersteinen
gefüllren Koffer « wmde der Schwindel entdeckt und die Absender
verhaftet . Für die Aufklärung des Schwindels auf dem Potsdamer
Bahnhof hat die Eii ' enbahnverwalwng eine Belohnung von
1000 Mark au «gesetzt . Der Mann , der hier die Paket « r » Ber -
Wahrung gegeben hat , ist etwa 25 bis 80 Jahre alt und ungefähr
1. 75 Meter groß , hat einen englisch gestutzten Schnurrbart und trug
einen grauen , sogenannten . Pfeffer » und Salz� - Auzug .
Er machte den Eindruck eine « Kaufmannes . Mitteilungen nimmt
die Dienststelle B. II , 1 Tr . im Zimmer 107 » d « S Berliner Polizei »
Präsidium , HauSanruf 441 und 448 . entgegen .

Der Mordversuch am Freibad Wannsee ist trotz der umfassenden
Nachforschungen der Kriminalpolizei noch nicht völlig aufgeklärt
worden . Das schwerverletzte Mädchen hat bei seiner Vernehmung
nicht die volle Wahrheit gesagt . Seines Lebenswandels wegen war
es in Fürsorgeerziehung und später zu dem Landwirt in Saarmund
in Stellung gekommen . Am Dienstag der vergangenen Woche ist
ist es davongelaufen . Aus Furcht , wieder in die Fürsorgeerziehung
zu kommen , ging es nicht zu seiner Mutter , sondern zu einem Pfört »
ner in der Augsburger Straße , der auch anderen Mädchen Unter »
kunft gewährt . Diesem gehört auch das Zigarettenetui , das am
Tatort gefunden wurde und von dem man annahm , daß es der
Täter zurückgelassen hätte . Der Vförtner hatte dem Mädchen das
Etui geliehen und ein anderes Mädchen hatte die noch darin ge -
fundenen Zigaretten in Berlin gekauft . Wie dieses angibt , ist die
Euken dann allein nach dem Grunewald hinausgefahren . Es steht
fest , daß da » Mädchen zusammen mit dem Täter von einem Ehe -
paar und einem jungen Mann , den die Ueberfallene nach der Zeit
fragt «, gesehen worden ist . Dieser junge Mann hatte geantwortet ,
daß er keine Uhr bei sich habe . Statt seiner ist dann der Mann in
dem Touristenanzug an das Mädchen herangetreten und hat ange¬
geben . daß es S Minuten vor 1 Uhr sei . Beide sind in ein Gespräch
gekommen und dann später in den Wald hineingegangen . Diese
Zeugen werden dringend ersucht , sich bei den Kriminal -
kommissaren Dr . Grünberg und Dünger im Zimmer 190a des Ber -
liner Polizeipräsidiums , chousanruf 411 , zu melden .

Großfever kam am Dienstag nachmittag ln der fünften Stunde
in der Lauenburger Str . 28 , am Lauenburger Platz in Steglitz , aus
noch nicht ermitteller Ursache zum Ausbruch . Die Bewohner der
oberen Geschosse mußten flüchten . Eine Frau , die auf das brennende

Dach geklettert war , wurde angeseitt und über eine mechanische
Leiter in Sicherhett gebracht . Es gelang , den Brand auf den Dach-
stuhl , der total niedergebrannt ist , zu beschränken . Das 4. Geschoß
hat durch Wasser und Trümmer gelitten und muß von den Be -

wohnern geräumt werden . Wegen des großen Andranges von Zu -
schauern mußte der Lauenburger Platz gesperrt werden .

Warnung . Ein bürgerlicher ZeitungSunternebmer in Lichten «

berg vcriucht mit Unterstützung der Parteiorganisation in Cöpenick
eine Vorortzeitung zu gründen . Unsere Parteigenossen haben

dieieS Angebot rundweg abgelehnt . Trotzdem versucht der geschästS »
tüchtige Herr in Cöpenick ein . sozialdemokratisches ' Volksblatt her -

auszubringen und bemüht sich, geeignete Parteigenossen al « Ber »

treter und Mitarbeiter seines Blättchens zu gewinnen . Wir möchten
an unsere Genossen die dringende Bitte richten , von derartigen

Gründungen keine Notiz zu nehmen , weil die Ersahrungen gelehrt
haben , daß das sozialdemokratische Aushängeschild nur dazu dienen

soll , der Partei neue Steine in den Weg zu rollen .

Zu ZOOOo Mark Geldstrafe wurde vom Wuchergericht beim Land »
oericht I am gestrigen DunSlag der Gastwirt L. wegen Ueber »

schreitung der Polizeistunde verurreilr . L. hatte die Schankkonzession
sür ein Ententekasino in der Taubenstraße 48 , wo Mitglieder der

Militärmlsstonen der Entente verkehrten . Da festgestellt wurde , daß
' der Inhaber nicht nur Brot , Butter und Zucker ohne Marken an
seine auSländiichen Gäste verkaufte , sondern auch weit über die
Polizeistunde hinaus feine Räumlichketteu für die Ententemitglieder
geöffnet hielt , wurde er zu der oben angegebenen scharfen Strafe
verurteilt , eine Warnung für alle ZuxuSlokale .

Raubüberfall am hellen Tage . Ein dreister Raubüberfall
wurde gestern nachmittag gegen 4 % Uhr in der Köpenicker Straße
verübt . Dortselbst wurde der 2S Jahre alle Zigarren Händler Chiel
Granik aus der Lange Straße 93 , der in dem Hause Köpenicker
Straße 170 ein Zigarrengeschäft betreibt , von zwei Männern über -
fallen und seiner Brieftasche mit 14000 M. Jnhall beraubt . Bon
den beiden entkommenen Tätern ist der eine etwa 33 Jahre all und
1,74 Meter groß , von schlanker Figur und ohne Schnurrbart , der
andere etwa 45 Jahre alt und klein , etwa 1,55 Meter groß . Er
hatte einen langen schwarzen Schnurrbart und trug einen Schlapphut .

Lehrer sabotieren Paulsen . Man schreibt un » : Der Eltern¬
beirat an der 34 . Gemerndeichule . Frankfurter Allee 292 , hatte ein »
stimmig beichlossen , in einer Elternversammlung da « Schulprogramm
des Oberstadtschulrats Paulien zu besprechen , da der Elternrat
der Meinung war , es sei sür Eltern . Lehrer und Erzieher von
großem Interesse , die Ansichten und Gedanken de « obersten Schul -
leiiers über die Zukunft der Schule in Berlin kennen zu lernen .
Da « Lehrerkollegium hingegen denkt darüber ander « . Gegen zwei
Stimmen hat es da « Thema abgelehnt mit der Begründung .
Paulsen « Aufruf sei ein « private Angelegenheit .
Die Folge ist , daß nun der Elternbeirat die Aula mieten und
daiür zahlen muß . Aber die reaktionären Lehrer werden doch
nicht verhindern können , daß die Ellern den warmherzigen und von
neuem Geist getragenen Aufruf de « OberstadtschulratS kennen lernen .

Warnung vor Zuzug zum Mtkellaudktmalball . Das Landes -
arbeilSamt Sackfen - Anhalt teilt mit . daß in feinem Btreiwe vor -
läufig keinerlei Bedarf an Arbeitskräften für den Bau des Mittel -
landkanalS herrscht , da über dessen Inangriffnahme noch verhandelt
wird . ES erübrigen sich daher alle diesbezüglichen Anfragen .

Straßeusperruuzen . Der Mühlendamm zwischen der
Breilestraße und dem Mollenmarkt ist zur Erneuerung der Straßen -
bahngleise bis Einschließlich 1. Juli sür den FuhrwerkSverlehr ge -
fverrt worden . — Dt « Sperrung des südlichen Fabrdamme « der
G n e i s en a ustraß e zwlscken Nostiz - und Solmsstraße wird für
den durchgehenden Fuhrwerksverkehr bis zum 5. Mai verlängert .

Zum Brand im Zirkus Busch wird mitgeteilt , daß durch den
Zwischenfall am Moniag abend keine Unterbrechung der Veranstal -
lungen stattfindet . Ter Brand war ganz geringfügig und von der
Hauiwache längst gelöscht , bevor die Berliner Feuerwehr anrückte .
Nach Prüfung des Brandherde » ,st anzunehmen , daß Selbstentzün -
düng von Preßstroh stattgefunden hat .

Ende der Sarrasani - Solsou . Dse Tatsache , daß der vollStllm -
liche ZirkuSmonn HansStoich - Sarrasani am kommenden
Sonntag seine ZitkuSiaison schließt , veranlaßt noch einmal einen
Riesenzustrom zum ZirkuS Busch . Hans Stosch - Sarrasani hat für
seinen Abschied « inen Zirkusteil zusammengestellt , der noch einmal
alle Wunder und alle Künste der Manege lebendig werden läßt ,
und seine grandiose Wasserpantomime . Prärie und Pußta ' wirkt
wie ein echte » romantische « Schauspiel ! Lorverkauf findet für alle
Bolstellungen bis Saisonschluß statt .

Auf die vorläufige Zahlung der Körpers chaftssk euer vom
ZS. März 1921 , von der die Erwerbsgesellschaften bettoffea werden ,
weist eine Bekanntmachung des Zentralfinanzamtes in der heutige »
Nummer hin .

Die Steuerkaffe » i « Gebiet der bisherigen Ttadtgemeinde Berlin
— Berwaltung «b«gir ! e 1 —6 — Kleiden vom 25. bi « 80. d. M>« . mit Au « -
» ahme der Umsatzsteuer - und Lnstbarkeitssteuerkasse wegen der Arbeite » für
die Ulnorganisgtion und Anpassung an die sechs BerwaltungSdezirle ge -
schloffen. Di « AeumMeilung tritt nut de « L Rat « Suft

Spitzel ober Sült als MjlisterZ
( Schluß aus der Abendausgabe . )

In dem Prozeß gegen die wegen dss Dynamitver »
brechens im Elektrizitätswerk Unterspree ange »
klagten sechs Kommunisten ergab die Vernehmung der Angeklagten
folgendes :

Der Angeklagte Winaerning , der seine Erklärungen mit
allerlei Spitzen gegen das Gericht verbindet , bestreitet , daß bei den
Zusammenkünften der Mitglieder der KAPD . in dem Lokal von
Engelbrecht in der vergmannstr . 1 von einer Zerstörung der
Kabel bzw. des Elektrizitätswerkes gesprochen worden sei . Süll
sei ebsnfalls niemals dort gewesen . Als der Angesagte auf die
Frage , ob er sich an der Ausführung der Tat selbst bei eisigt habe ,
auf das seinerzeit vor zwei Jahren aufgetauchte Gerücht von der

Ermordung der 100 Polizisten in Lichtenberg zu sprechen kommt ,
« sucht ihn der Vorsitzende , zur Sache zu sprechen .

In längeren Ausführungen bestreitet Wingerning jede Be -

teiligung an der Tat . Ebenso bestteitet der Angeklagte Schwalbe .
der bisher ein offenes Geständnis abgelegt hat , heute plötzlich jede
Beteiligung und erklärt , daß es ihm Spaß gemacht habe

mit der Polizei Katze und Mau «

zu spielen und sie gehörig anzulügen . Der Vorsitzende bringt die
Protokolle über die polizeiliche und gerichtlich « Vernehmung zur Ver «
lesung . Der Angeklagte bestrettet nach wie vor .

Der Angeklagte Hetzer , der einen etwas verschüchterten Ein -
druck macht , wird befiagt , ob er etwa Angst von Wingerning Hobe ,
hier die rein « Wahrheit zu sagen . In diesem Falle würde W. wäh -
rend seiner Vernehmung abgeführt werden . Hetzer bestrettet , daß
er «ingeschüchtert worden sei . Der Vorsitzende hält ihm aus den ver -
schiedenen Protokollen über seine Vernehmungen allerlei Einzelhetten
vor . Der Angeklagte behauptet , daß ihm alles dies von dem

Kriminalkommissar „ in den Mund gelegt ' worden sei . Der
Vorsitzende häll ihm vor , daß er auch ihm selbst gegenüber im

Untersuchungsgefängnis die gleichen Angaben gemacht
Hab «. Er häll ihm schließlich noch vor , daß er selbst in der ersten
Vernehmung genaue Details über seine . große Dreysepistole ' und
über die Waffen der übrigen Teilnehmer angegeben habe und daß
diese Waffen dann später genau so, wie er geschildert habe , bei den

Haussuchungen gefunden worden seien . In seiner Wohnung wurden

ferner 140 Flugblätter gefunden , in welchen angeblich Angehörige
der Reichswehr und der S i p o sich an . ihre Kameraden ' wenden
und die kommunistische Idee propagieren . Hetzer will diese

Flugblätter von einem . Unbekannten ' erhalten haben . Die Flug -
vlätter , in denen stark antisemitische Tendenzen vertreten

werden , werden zur Verlesung gebracht .
Hierauf folgt die Mittagspause .
In der Nachmillagsoerhandlung wmde der Angeklagte Herz -

berg vernommen . Dieser hat in den Vorvernehmungen in allen
Details zugegeben , wie der Dyncunitanschlag nach der Versammlung
in dem Lokal Bergmannstr . 1, an welcher Sült teilgenommen
habe , geplant worden sei . Sült habe Wingerning daraus hinge -
wiesen , daß zur Entlastung Mitteldeutschlands hier etwas geschehen
müsse : es müsse Golpa und andere Betriebe stillgelegt werden ,
um die Leute auf die Straße zu treiben und den Generalstreik zu
propagieren . Zm Zerstörung des Wertes Golpa gehöre
viel Dynamit , mit dessen Beschaffung Wingerning beaufttagt worden

sei . Er habe das Dynamit durch Vermittlung eines Genossen der

DKPD erhalten und ebenso die Eierhandgranaten besorgt , und zwar
von der

mililärischen Zenkraveitung der BfiPD .

Wenn das Attentat aus da » Elektrizitätswerk mißglückt wäre , so
wären in Siemensstadt die Schienen gesprengt worden . Diese
Angaben wiederholt « Herzberg vor dem Untersuchungsrichter und

auch vor einem der Dsisitzer des jetzigen Gerichts . Jetzt vor Gericht
will er plötzlich von dieser mehrere Gesten langen AuLsage nichts
mehr wnsert und behauptet , die „ Polizei ' habe das alles

niedergeschrieben . Luch der bisher unbestrafte Angeklagt « Pi « S -
korsch und der letzt « Angeklagte v. Felden bestreiten irgendeine
Beteiligung an dem Attentat .

Es wird hierauf in die Beweisaufnahm « eingetreten , und zwar
werden zuerst die Sachverständigen vernommen . Der Ge -

fängnisarzt Dr . Bürger bekundet u. a. , daß der Angeklagte
v. Felben an gewissen seelischen Veränderungen leide , die wahr -
scheuttich eine Folg « der erfittenen Kriegsverletzungen seien .

Der Sprengstoffsachverstöndige Oberfeuenverker Runge be »
kündete , daß die nicht zur Explosion gelangte Sprengbombe aus
einer Mischung von Schwarzpulver , Gewehrblättchenpuwer und

Pikrinsäure bestand . — Hieran schlössen sich die Bekundungen des

Betriebsingenieurs G r o ß e und der Sachverständigen Dr . Schmidt
Lbar die Wirkung , die eventuell hätte eintreten können , wenn die

Zündschnur in der beabsichtigten Wesse in Wirksamkett getreten
wäre . — Kriminaltommlssar S ch e r l e r bestreitet die Behauptung
der Angeklagten , daß ihnen die Aussagen gewissermaßen in den
Mund gelegt worden seien . Der Inhalt der Protokolle sei der

Niederschlag dessen , was die Angeklagten und speziell Herzberg aus

sich heraus ruhig erzähll haben . Ueber den Anschlag seien der

Polizei , wie üblich , Mitteilungen aus dem Publikum zugegangen ,
das Protokoll entHalle aber nur das , was die Angeklagten von selbst
bekundeten . Es kamen dabei Ding « zum Vortrag , von denen er

selbst bis dahin kein « Kenntnis gehabt habe : beispielsweise sei der
Name Sült in Verbindung mit dem Attentat zuerst von den An -

geklagten genannt worden . — Iustizrat Fränkl fragt , ob unter
den Leuten aus dem Pubsikum , die der Polizei Mitteilung gemacht
haben , sich ein gewisser Neumann und ein gewisser Szy -
m o w s k i befunden haben . Der Zeuge kann hierüber ohne Ge -

nehmigung seiner vorgesetzten Behörde eine Antwort nicht geben .
Die beiden Genannten seien seinerzett mit verhastel . aber dann ent¬
lassen worden . — Eine Reihe von Vorhaltungen der Verteidiger
Fränkl und B r o h zielen darauf hin , daß in der ganzen Sache

Spitzel am Werke

gewesen feien : der Zeuge erklärt jedoch , daß ihm von solcher Spitzel -
tätigkeit in dieser Sache nichts bekannt sei. Iustizrat Dr . B r o h
fragt , ob nicht in der Versammlung in der Bülowstraß « ein Mann .
der terroristische Reden gehalten , hinausgegangen sei , angeblich um
Zigaretten zu kaufen , und ob nicht gleich darauf die Polizei in das
Lokal gekommen fei und die Verhaftung vorgenommen habe . Der

Zeuge lehnt die Antwort hierauf ab . Auf die Frage von Rechtsanw .
Dr . Weinberg : weshalb Neumann und Szymowski

wieder au » der Haff entlassen

worden seien , erklärt der Zeug « / daß er auf diesen ganzen Fragen -
komplex nicht eingehen könne . Auch die Frage des Verteidigers
Rechtsanw . Weinberg , ob diese beiden Personen Delohnun -
gen erhalten hätten , bezeichnet Zeug « als in dieses Gebiet fallend .
Iustizrat Dr . B r o h: Ist dem Zeugen bekannt , daß der Leiter der

politischen Polizei Reg . - Rat Weiß gewußt hat , daß das Attentat
von den Polizeispitzeln inszeniert werten sollte , und hat er es nicht
gebilligt ? Zeuge : Reg . - Rat Weiß war damals auf Urlaub ; sein
Vertreter war Reg . - Rat Mösle . Man müßt « ja an der Menschheit
verzagen , wenn Reg . - Rat Mösle auch nur eine Faser davon ge -
könnt hätte . Das muß ich ganz entschieden zurückweisen .
Rechtsanw . Dr . Weinberg bestreitet , daß der Name Süll zuerst
von den Angeklagten genannt worden sei. Di « Erörterungen über
die wiederum angeschnittene Spitzelfrag « nimmt noch geraum « Zell
in Anspruch : sie schließen damtt ab , daß Iustizrat Fränkl feststellt ,
daß über die ursprünolich mtt verhaftet gewesenen Neumann und

Szymowski in den Akten sich keinerlei vermerk befindet , während
R. - A. Dr . Weinberg dabei bleibt , daß dies « beiden vorher schon
im Einverständnis mit der Polizei an der Dynamitoerschwörung teil -

genommen haben . Der Zeuge Kriminalkommissar S ch « r l e r «r -
klärt nochmals mtt Ensschiedenheit , er habe fein « Aussage nur ver -
weigert , um die Personen , die der Polizei vertrauliche Mitteilungen
gemacht haben , zu schützen , nicht ober um irgendwelche unklaren
Handlungen der Behörde zu verschleiern . Rechtsanw . Dr . Wein -
berg beantragt , dem Zeugen auszugeben , bei seiner Dienstbehörde
die Genehmigung zur Auslage einzuholen , ob an der Entstehung
der Dynamitallentate irgendwelche Personen

mff wissen und Wille » der Pollzel

teilgenommen haben . — Das Gericht lehnt die Anträge ab :
es handle sich um Hypothesen von so ungeheuersichem Inhalt , daß
das Gericht ielnenAnlaß habe , darauf einzugehen . - Nach «inigen
weiteren Zeugenvernehmungen wurde die wettere Beweisaufnahm «
auf Mittwoch früh vertagt .

Gegen die Bekriebseinstellnvgen einiger großer Berliner Hotel »
wird der Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Cafö - Ange «
stellten am Freitag . den2 9. März , um 8 Uhr nachmittag « .
im Lehrervereinshau « , Slexanderplatz , in einer grotzen
Protestversammlung Stellung nehmen .

Der flerbende Wald im Ztorden Berlin « . Vor einiger Zeit
hatten wir bericktet , daß im Kindelgebiet im Kreise Niederbarnim

große Waldbestände niedergelegt seien . Herr v. V e I t h e i m . der
im Sindelgebiet Waldungen besitzt , teilt un « jetzt mit . daß e » un -
zutreffend fei . daß im Kindelgebiet im Kreis « Niederbarnim

große S- bläge eine « scbönen Eichenbestande » niedergelegt seien . ES
sei anck unzutreffend , daß der Landrat de » KreiseS Niederbarnim
«ine Verfügung zur Lerhinderung von Sbholzungen an ihn gericktet
hobö . Er könne mithin auib gegen eine solche Verfügung keinen
Einspruch erhoben haben . Die in Frage kommenden abgebolzten
Waldstück « liegen nicht im Kreise Niederbarnim , sonder » noch auf
Frohnauer Gebiet .

Ortsgruppe Eharlottenbm - g der Reichsvereiuignng ehemaliger
Kriegsgefangener . Am 29. Aprll 1921 . 8 Udr , im SaPer . Friedr ich- Zelt ,
Tbarlottenbnrq . Berliner Str . 88, große öffentliche Versammlung . Tage « -
ordnnng ; 1. Die Lag « der letzten KrieoSgeiangenen und die Lage der Heim -
tehrer . Reserenten : Die ehemalige » Kriegsgefangenen Basami und Groß -
mann .

Groß - Serllner partelnachrlchten .
heute . Mittwoch , den 27 . April :

2. m , 7 Uhr bei Ohagemach , gommandantenftraße , Sitzung glmMchar
Funktionäre .

«. Not . 7>4 Uhr im „Nationathof », Blllowyr . 87, Zahlabend .
8. «dt . 75. Lczirl : Der gahlabend sinket bei gramer , Fürbringer . , Scke

Solmsstrake , statt .

tionasrage , — Walss , llorsterste . —lj . m. - . «mua-
fragen " . — Hebestreit , Reichevber - cr Str . !27. Reserent Eenoffe Marale !
„ Dar Dresdener Xultutiag ' . - «tag , Laustger Str . 52. Referent «enosse
etäff ; „ Erholungsheim , str Arbeitet und Angestellte ". — In allen Latclcn
Ausgabe der Maifeierlarten . Die Bezirlssithrcr werde » gebeten , all « <b«.
nasse » etazuladen .

1«. Abt . 7Zi Uhr Z- h ladend , « nqw 1b bei «iever «. Lang « Str . 22. Die
Übrigen Truppen bei Schuclert , Rükersdorfer Str . 8.

27. Abt . 7 Uhr Zahlabend in de » belannten Bezirt - lolalem
Zt. Abt . 7 Uhr gahlabend in folgenden Lolalen : Betirle t » ad 2t Bosch.

Schiepelbeiner Str . « . Bezirle 3, 4, I . I and t5 : Fürst , Seelower Straße .
Bezirke 5 and 7i Meißner , Tchieoelbeiner Str . 82. Beztrte «, ld, U » nd 12:
Soldschmrdt , St - lpische Str . 8«. Bezirke 13 NN» 14: Kahn , Finnländtsche

3#. «ilf *7U Uhr Zahlabend bei vpig . Bernauer Str . 1«: SiM, »ergstr . 71;
Bärwalde , Schleaelstr . 8; Beirau , Pflualtr . 1 und Dleke . Banenstr . IS.
Bei der Wichtigkeit der Zageeordnung tst das Erscheine » sämtlicher Sa -
nassen dringend erforderlich .

tt . Abt . StegÜL 7� Uhr . Achtuna . Bezirkeführerl Bar der IffenMchen »er .
s - mmlung Auehangplakat « zur M- ifeUr in Empfang nehmen in dar Ober .
realschule Elisenstr . 3.

I«. «dt . »enk - lln . 8 Uhr Z- HIabend in de » bekannte » Lokale ».
SI. »dt . Renkäll ». 7 Uhr r » den Sambrinus - Sälen , tt - sser . Kriedrich . Str . 8«.

Eeneraloerlammluna . raaesordnuna - 1. S- schäftsberlcht und «assonbericht .
2. Auosprach ». S. Neuwahl des Vorstandes und der Areinvertreter .

181. Abt . m Uhr gahlabend in den bekannten Lokalen .

Morgen . Donnerstag , den 28 . Aprll :
S. «reis Hallesche , Tor . 7Zh Uhr im . Reichanberger Hof" , «eichenbera »,

Straße 147, Bcrsammlung der Elternbeiräte . W- ck - ige Taze - ordtmng . Das
Erscheinen all « Genossen ist unbedingt erforderlich .

17. Krei « Lichtenberg . Die regelmäßiae Sitzung der Elternbeiräte fällt ans .
lt . »dt . 715 Uhr bat Schwarz . Blank »seid «« St «. 10, rrwetMr »,

30. Abt . 7 Uhr bei Grünau , Stahlheimerstr . 80, wichtige Sitzung der L« » Ws-
führet . Abrechnung der Sammellisten .

58. Abt . Eharlottcnbnrg . 7Z5 Uhr bei Jakob , Sesenheimer , Ecke Btewurrck -
Nraße , MitqUederoersammluna . Tagesordnung : Vorstandswahl .

M. «bt . ÄenBIn . 7 % Uhr bei Taubel , Beiseftr . 23. Sitzung sitmtT -

125,
ttonär «.

tlicher gurf -

>. Abt . »elßenfe «. « Uhr in der Aula des Re - lgymnastum , Boelckprome .
»ade . Generalversammlung , r - gesordnung : 1. Bericht über da » Geschäfts -
saht 1920/1921. 2. Neuwahl des Vorstandes . 3. Vorschläge zur Wahl von
Areisvorstandsmitgliedern . 4. Wichtige Varteiangelegenheiten .

127 Abt . Kobenschk aHansen . 715 Uhr in der Schulaula Roedernstraße , vefseat -
lich « «ersammlang . Reserent Genosse Pfarrer Franke : „Christentum und
Sozialismus .

Achtung , Beamte der grünen » nd blanea Polizei ! Donnerstag , de » 28. und
Freitag , den 29. April , abends 7 Uhr , zwei große Versammlungen in der
Schulaula «Lpenicker Str 1. Referent Kollege Albinus : „Die beruflichen
Rechte der Pollzcibeamten durch die Beschlüsse der Nord , und Sildkommisston

in��d�ähr�
Freie Aussprache . — Der Werdeausschuß sozialdemokratischer

fins aller Welt .
Glgauklsche Zuckerschiebungen . Nach der eben durchgeführten

Bolkszählung betrug die Bevölkerungszahl in Böhmen 6S631Z1 ,
in Mähren 2 660 653 und in Schlesien 760 585 . Dagegen wurde ,
wie die „ Nor . Listy ' schreiben , 11044 625 Personen Zucker zu -
geteilt . Die Differenz zwischen beiden Angabe » macht 1050256
Personen , für welche monatlich 1 % Kilogramm , etwa 150 Waggo " » ,
Zucker mehr zugeteill wird , als wirksich „ vorhanden ' sind . » R/

Hlagerichtete Legionär « im Pautheon . Im Präger Wilson - Babn -
hof traf Freitag der Zug mit den Ilebenesten von 42 hingernbleten
tichechisckien Leaionären ein . Auf dem Perron balte eine Ehren -
kompagnie Aufstellung genommen , die Leichen wurden in Begleitung
von EbreneSkorten auf Automobilen in da » Pantheon übergelübrt .
Jeder Sarg und die Automobile waren mit tschechoslowakischen und
italienischen Farben geschmückt . Die Abgeordneten und Senatoren
sind eingeladen , an dem feierlichen Begräbnis der Hingerichteten
Legionär « am Sonntag , den 24 . teilzunehmen .

Srkeftaften der Reöaktion .
Brieflich ' Auskunft wird uich - » rtrilt . - Feder str de » »rief .
lasten bestimmteu Anfrage füge man einen Buchstaben und ein » Nummer
der. Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Liodenstr . 3,

1. Hol part . links , oor . Schriftstück , und Verträge sind mitzubringen .
„Per »" . Wenden Sie sich an die Allswandererzentralstelle Derlip , Um

«arlsbad 10. — 40. Nein . — 80. Bis ? uni 1921. — igjjo .
Bi » 31. Dezember 1619. Legen Sie sofort Einspruch ein . — Buckow 800. V * : "
Sie ein Gesuch an den Regierungsprästdenten . — S. ». 82. 1. Verluck
es mit «tnem Antrag an hie Erwerbslosensürsorge . 2. Wenden Sie sich zu.
nächst ° » Ihre SemelndedchSrde . tz. Der Gemeinde .

V. A. 1. und 2. Rein . — Müller 00. Vom 1. August ISA hätte » Sie
38,40 M. ( 80 Prozeut ) zahle » müssen . Zahlen Sie sofort d,
Wegen tt * Rest, » sthrea Sie den Rechtsstreit wei
Soweit Sie mehr - Is WOOO M. Einkommen haben . ..... . . . . .
StenrrerklSrnng veroflichtet . 4. Finanzamt . - H. «. J ~ Ja . 2. Die
Steuermarken wert, » bei der Steuerzahlung wie bares Geld angenommen .
S. Nein , die Abgabe «in , r Steuererklärung empfiehlt sich aber trotzdem .
Bs » Finanzamt . 6. 33. Wende « Sie ftrf» an das flentraüva ' hniingsamt ,
Stern Fri - drichstr . 80. - H. H. 73. 1. Bon 125 39. J . Rem . — New .
— 7342. Fa. Verstckorungsamt . Slosterltr . 85/07. — D. 8. 5S. 1. Amts -
aericht . vormittags� 2. Nein - P. «. in SR. R>» t ausgeschlossen , « enden
Sie stch an den städtischen Arbeitsnachweis , Friedrichstraße ( frühere » Passane »
«aufh - ns ) . - W. R. 62. Bi , « tw Schluß de, Steuerlahre ». R. B. 42.
Nein . Wersen Sie aber in ber Steuererklärung darauf hur . — o . R. gz. Di «
»an Ihne » erwähnten Beiträge dürfen deim «teuerabzua nicht berück sschtigt
sxrdca . — ®. 18, 3«. 0 » mutz «tt dic Unkttchnüitg ersolgeg .

hle » müssen . Zahlen Sie sofort den Disserembetrag .
Sie den Rechtsstreit weiter . — ®. « . 84. 1. bis 8.

00 N. Etnkomme » haben , sind Si « zur Abgab « einer



Wirtschaft
vom Ciazelbetrieb zum Konzern .

v « Abschluß der Linke - chofmaou . Werke in Breslau .

der kürzlich durch die Presse ging , ist zugleich ein Stück Geschichte der

modernen großkapitalistischen Konzentrationsbewegung .
Noch am Anfang des Geschäftsjahres 1920 arbeitete das Unterneh -
msn mit 16 Millionen Mark Stammkapital . Seme Betriebe er ,

streckten sich hauptsächlich auf Eisenbahnwagen » , Lokomotw - und Ma -

schinenbau . Ausammen ' chiüsse mit anderen Betrieben hat die im

Jahre 1871 gegründete Gesellschaft erst im Jahre 1912 in größerem

Umfang « begonnen , wo sie die Waggonfabrik Gebr . Hofmann u. Co.

sich angllederte . Im Jahre 1917 folgte die Waggonfabrik A. - G.

P . Herbrandt in Köln - Ehrenfeld , die vor allem zur Stärkung des

Ausfuhrgeschäfts und zur Anbahnung von Verbindungen mit der

rheinischen Industrie aufgesogen wurde . Im Jahre 1920 stieg das

Stammkapital der Linke - Hofmann - Werke auf das Bierfach «. Es be -

trägt heute 64 Millionen Mark . Zweck dieser großen Kapitalauf -

nahmen war eine bedeutende Erweiterung des Unternehmens . Die

Gesellschaft erwarb die Maschinenbauanstall Füllner in Warmbrunn

und beteillgte sich an der Lauchhammer A. - G. , die zugleich Braun -

kohlenbergbau und Eisenverarbeitung bis zum Maschinenbau be -

treibt und so der gegebene Rohstofflieferant für den Waggonbau ist .
Bald darauf kam der JnteresseNgemeinschaftsvertrag der Linke - Hof -
mann - Werke und der AEG . zustande , die kurz zuvor mit dem Felten »
Guillaume - Karlswerk sich eng verknüpft hatte , und so steht das Bres .

lauer Werk in enger Fühlung mit dem großen Elektrokonzern , der in

manchem ein Gegenstück zu dem schwerindustriellen Rhein - Elbe -
Eiemens - Konzern ist .

Der Geschäftsbericht der Linke - Hofmann A. - G. zeigt dem »

auch eine der Erweiterung der Jnteresiennahme entsprechende Er -

hohung aller Bilonzziffern . So stieg der Rohgewinn , der schon im

Vorjahr von 16,6 auf 26,6 Millionen Mark angewachsen war , aus

82,3 Millionen Mark . Nach erheblichen Rücklagen und Abschreibun¬

gen bleibt ein gegen das Vorjahr nicht ganz verdoppelter Reinge -
winn von 8,6 Millionen Mark für eine Dividende von 2 4 P r o z. .
ein Prozentsatz , wie er auch in den vorangegangenen Jahren zur

Ausschüttung kam .
Die Interesiengemeinschast mit der ACT . nötigte diese zu einer

Kapitalserhöhung auf SSV Millionen Mark . Rechnet man dazu das

gegen Obligationen aufgenommene Kapital , so kommt man auf mehr
als 1 Milliarde Mark Kapital . Der AEG . - Konzern steht also an

Kapitalkraft kaum hinter dem geschlossenen Rhein - Elbe - Siemens -

Konzern zurück . Durch die Interesiengemeinschast mit Linke - Hof -
mann gewann er nicht nur die Möglichkeit von Vereinfachungen der

Produktion von Elektrolokomotiven , sondern erhielt auch Einfluß auf
das Lauchhammerwert als Siohstofllieferanten . So . greifen bei der

Konzernblldung die Einflußgebiete ineinander über und fördern die

Zusammenballung de » in den industriellen Betrieben tätigen Ka -

pitals , bis in den großen Trusts Ur - und Endproduktion , Rohstoff
und Fertigware innerhalb desselben Großbetriebes erzeugt werden
können . Diese Zusammenballung ohne gemeinwirtschaftliche Kon -

trolle verschärft die Gefahren des Kapitalismus und er -

höht die Gewinn - und Ausbeutungsmöglichkeit . Sie ist aber die

Voraussetzung zur Durchführung des Sozialismus , besonders auf den

weiten Gebieten der Wirtschaft , wo die kapitalistische Anarchie die

Warenerzeugung und - Verteilung in vielen zusammenhanglosen Un -

ternehmungen begünstigt hat und wo erst eine Durchorgani -
sation der Produktion die Vorbedingung zu einer Bedarfs¬
deckungswirtschaft schaffen muß .

65 Prozeak . Die Dampfkessel - und Gasometerfabrik Aktien -
Äesellswaft vorm S. WUte u. Co. . die vor dem Krwge nie mehr
als 8 Pro, . Dividende verteilt hat , schlägt für da » letzte Geschäft » -
jähr nicht weniger als 66 Proz . Ausschüttungen vor ( Dividende
3ö Proz . und 80 Proz . Bonus ) .

Ein Rekordgewin «. Da » vierfache Aktlenkapital beträgt allein
der Reingewinn der Neuen Baumwollspinnerei in
Bayreuth . Sie steigerte ihren Reingewinn von 2,73 auf 16,64
Millionen Mark im Jahre 1920 . Dabei sind 3 Millionen in de »
Erneuerungsfonds gesteckt . Die Gesellschaft weiß sich vor ihre »
Gewinnen nicht anders zu retten , als daß sie außer den 20 Proz .
Dividende jedem Aktionär für eine Aktie zwei neue gratis gewährt .

veuksch . schwedlsch « Zntereflengemeinschafi in der Zellstoff .
industrie . Die zurzeit in Händen einer schwedischen Gruppe befind »
lichen Koseler Zellstoff - und Papierfabriten A. - G.

hat mit den Natronzellstoff » und Papierfabriten
A. - G. ( Natronag - Konzern ) , Berlin , Vereinbarungen getroffen , die

auf ein « Unterstützung auf fabrikationstechnischem und Berkaufs »
gebiet durch die deutsche Gesellschaft abzielen . �

Russische Aufträge an Lettland . Nach einer Mitteilung des

stellvertretenden Borsitzenoen des Obersten Wirtschaftsrates Sowjet ,
rußlands , Lomow , bcabsichtigl Rußland , in nächster Zeit an Lett -
land für 5 % Millionen Goldrubel Aufträge zu er -
teilen . Lehnt Lettland ab . sich die rusiischen Vorschläge nutzbor

zu machen , um seine Wirtschaftslage zu stärken , sähe sich Ruhland
gezwungen , die ihm zugedachten Aufträg « nach Deutschland zu ver -

geben .
( «cht »» de » redaktionellen Teil ». )

He » » daheim nur mit echten BranneTsctien Stoffarben
und fordere die lehrreiche Oratisbroschüre No. Z von 81/1 »
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Unserem Kollegen
(jj und Barteigenossen

Z Paul Kienast |
W m seinem fünszigsten W

Wlegensefte ein dreimal Qk
V donnerndes Hoch!

Seine Freunde .

Am 33. April verschied
noch schwerem Leiden der
Schristsetzer

StMsWSMl ! !
im 61. Ledenssahre . Die
Liniischerung findet statt am
Donnerstag . 28 April , nach-
mittags 5 Uhr�trematorlum
GerlditstraZe . 2523)

Die Kollejten der Nord -
dcnlschen Bucbdruckere )

Dm Freitag , den 29 . Marz ,
sonn 10 U . verauktioniere ich
6 erstklaff , starke

junge Pferde .
ff » 1 1 goOmannfle . 3 —S

Alte Kaierne . 86/2 *
Speziat - Arzt

Dr. med . Grütermg
Haut , Harn - , GescniechtsleiJ .
b . Minn . u. Frauen , Bluiulnteis .
Invalldenstraße 33 , Ecke
Cliausseestfl . Steh . Mit. Spr.
wochemäelich 11-1. ' /J -i/,7 .

WWWWWM ' ' � '
snmiMiT

\ Dr . med . coleman i
rrlcdrichttr . vi/W , um

Haut - , Geschlechts - ,
Frauen I . sex . Neurasth . |' inafvid . Behandig nach ;

| den neuest , wissensch . i
i Methoden . Modernste '

Einrichtungen f. Unter - i
i suchuneu . Behandlung .

10-1. 3-8. Sonnt 10-12.

W » » aWWMW

�uVfaflschias
I . Hüft . GesäBu . Bein. Daschw .
Fällein ISTag . beseitigt , hier
Ub luuatasib . heiicriolsebest .
u. Referenz . invaliden - Tapnhu
strafle 1C6, von 10 —2. JoCÜHJ

Bofflöopatlüiistitut
Hanl - , Harn - u. Eejchiechistcid .
Spez ottait Fälle bei tchneller ,
sicher, n. schmerzlos . Behandig . ,
möglich it ohne Bernlsitorung .

L. MgUeue
an » Slleganderpintz . -

Sprechz 10- 1. 4- 8. Sigs . 10 12.
Die ungeheure Macht

aesHypnotismus ,
d. pcrs . Magneüs -

| musu . d. Heilmag -
, neiismus . Leicnt .

u. besie Methode ,
l s. Einlluü auf ana .

auszuuo , d. Hyp¬
notisieren ru erU' Glück u. Erfolg im

Leben zu haoen . — unentb f.
jed. Mensch . Ueb. 100000 Expl .
verk . 120 Stn lllustr . Pr . O�OM.
u. l . IOM. Pt Qr. Bücheikat . gr
Albreclit Doaal. Vcrl . ,Lelp2lg - t2

SIIgW. Ortskrankenkasse

Berlin-LlelitentiEri.
Bekanntmachung .
Zu der am Mittwoch , den

4. Mai 1921, abend » 7 Uhr ,
im Kassenlokal . Magdaleuen .
fi ratze 16, l, stattfindenden

ordentlichen

USWHIM
lad « ich hiermit die gewähllen
Delegierten ein.

Tagesordnung :
1. Abnahme der Iahresrech »

nung illr da » Jahr 1920
und Bericht der Revisoren .

2. Bericht der Baufommi . st »n.
Z. Kassenangelegenheiten .

Beschioerden . zu denen die
Einsichtnahme in die Bücher
oder Allen notwendig ist, sind
der Seschäitsstelle bis zum
3. Mai d. I . bekaniUzugeben .

Der Vorstand . 19,7
O. Eeikel , Borsihender .

preis Kk . 235 du Paket

Alleinig » Fabrikant » » «

Beikel & Clen Dflggeldort

Ankauf von

Brälianten
Juwelen

dt » zu den grotzt . Odjelten

��l�mBruch
Barre » Ringe , Kelten ,
Zahngold . Medaillen

P| etin - B- ° ch
Brennlpigeu . Zahnftifte .
Draht , Blech - Tiegel ,
Echalen , Kontakle usw.

SSsIdek ' » « ™»
Beflecke. Echalen , Becher.
Eeroice . Medaillen , Blech,
DrahhAnoden - Kornsitder

�skngvdizse
Kautschuk , Sold , Platin ,
zerdiochene Sedisse . ein-

eine gähne
Queckrttdvr
Eäel meialf - OroOhandlg .

Heinrich Trapp
Beotlistr. 10. Lueo

SM het MMlif - n. 5laatsnfflelte
Ortsverwaltimg Betlla .

Jreilag , den 29 , April 1921 , abends 6 Ahr .
im . Großen Saal " de » G. ' werkschajkshauses ,

Engelufer 15

glSklltl . SMIll ' WlIWlM
Tag « » ordnungt

1. Quarialsdericht . 2 Antrag aus Ausschluss eines Mitgiiedr ».
3 Berbandsangeiegenheiien . 4. Beratung de » neuen Ohsstaluis .

Eintiitl nur gegen Vorzeigung der Delegiertenkarte und
des Miigliedsauaweiies . 86/1 »

Die Orlsverwalkuug .

�. cktunx , > trdeiterrÄte !

einige Wert Rtn. ( rock. Knilppel - n. Astiiolz
zu 48 M. p. Rm

Kohlenkontor W< -
N 30. Pennsir . 22 26. [ 2460 )

ab Larerplatz bietet an
ddin » ; G. m. b . H.

Tel. ; Moabit 038.

rllEanten
J u w e I a r >

kauft
au h große Posten zur

höchsten Kurs

ümsterdamer
DiamanisemelTerel

160 Prlcdrlcbstr . 16
Gegr . 1892

Dr. Scotli lür alle Deichledits - ,
Saut - , Saru - , ssraurnlelden ,

SeffelilWe BetoDoMiing üöet ooilfiuflae
ZliWrgev lwf die MmWslssttuel .

Durch da » cheseg über vorläufige Zahlungen auf die
Kärpetschaltssieuer vom 26. Mär » 19-21 lRiicks . Gelessdll E. 342) ,
dos mit dem aus seine Berlllndigung solgenden Tage in Kraft

I getreten ist, sind die der Köiperschoilssteuer unterliegenden Er »
i wetbsgeselll ' cha NU vei pflichtet , binnen einem Monat nach Fest¬

stellung der Bilanz , der Rechnung oder de» sonstige » Absdilusscs
; tüt jede » Gesckö lejahr a » voriäusige Zahlung auf die Käroer »

schafisstruer ohne de' ondere Auflordrrung 10 v, H. d«» tn dem
Ad) ch! uss ausgewiesene » Reingewinn « zu eniiichieu i lowest bei
?nkralur »t . n de» «efetze « Ses»Sit »abs »1llsse . die der Beran .
lagung zur Kärperschaitslleuer zugrunde zu legen sind, dereil ,
feststehen , ist die vorläufige Zahlung die zum 1. Mai 1921 zu
leisten .

Die inländischen Erwerbsgesellschaften , deren Leitung sich
im BeztrI de, da, desstnanzamt « Gross- Berlin , umfassend da »
politische Etcss - Berlin . befindet , werde » zur Zahlung diese » De.

seder Art bei

kleiner Anzahlung
und

| bequemer Abzahlung |
Möbelhaus

Andreassfr . 28 h

Strengste Diskretion .

. Ich war « N ganzen Letbemtk

J • Haftet , welch «
«ilch durch da » ewig «

JucktnTag u. Nacht pelnigten .
l )n 14 Tagen dal luclcer ' «
PaUnt - Medlzlnal - Scil » da »
«Sei beseitigt . Diese Seife
tft Hunderte wert , Serg . M. "
Dazu guckovh - Lrom « (nicht
fettend u. feltbaltlg ) . In olle«.
llpotheken , Drogerien und
tzarfilmerten «rhälUlch .

'
tNaukeurauzOge . Berufs -

LeicungfederArt Einzelveriauf
zuFadritpreifen Orteutexpreli ,
Tir - a�enburgerstr 121�. 9- 12,1 - 7 I

SQez \ al ' ßkfzi

_ _ _ _ _ _

. . .

. . . . .. . . . . . .

harwäckifleAusmiffe , Ausschlag . Syphilis . Salvarfautvren , Blut «
ukttersoÄung , Men im Urin usw. Röntgen . Durchleuchunp .
Höhsnsouue - Beffrahlungen . Schnelle griindUche Behandlung ,
möglichst schmerzlos und ohne Berufsstdrung . Damen separat

Dir . : Ä- Loser sen . ÄÄÄ
Nnr Rosenthalerstr . 69 - 78

\
Dr . med . Meyenberg 11. Dp. Ritter
O. ni b. H. Haut- , Harn - , Frauenleiden . BJutuntersuchang .

�alvarsan . Neuartige voIlKommene Behandlung nach
?4 ert . V. k. psteot . Fä en Im Urin , Verengung usw.1 »m eis . Verla ", ersch . ; Das Ende der Schills als Volks -
icrankheft , M. 10. Lcbcnssluck der Frauen . M 2 —.
ProsoeKi kostenl . Sprechzeit 11 —I u. 5—7. Sonnt , l i —i .
Dnmengimnier Pot *dan2 - cr _Str1 _27�b�a. d pptsd . Br. *

. W WW , .. 9 - - - - - - - -- «nftrasse 39 bie I Muster und
?. um k. Mai d, J». aufge mdert . Evwetdegeiellfcha ' ien sind ge. t Jedes Bell
mätz Sss >, 12 des Kotperfchaitssieuetgeselie » vom 23, Mär » 1920 gäbe dei>
sRc>ch»- Gefe| >bI . 6. 89S) AkllengeieUlchoilen , Kommandilgesell ,
schaften auf Akiien , Kolonialgeiellfdiaiien , llergdoulreibende ,
rechtsfähige Bereinigungen , nicht rechlssäh . ge Beiggcwerrfchasten .
«csellichatlei . Ml! defchränUer Hg- tung towie fonltige Personen -
Vereinigungen mit wirf djoitlitf tm ©e itf äfsbotmt (groietbllchfr ,
kauimänniicher , land - eber fntfiolufdjcitlid »t Art ) deren Zweck
die Erzlelung wirlschallllcher Boiteile illr sich ober ibre Mit -
glieder lst. AI » tnländische Erueriege ' elllchoiten sind foläio Er- !

werosgefellschasten anzusehen , bei denen entweder der Orr der
Leitung oder der Sitz im Inland liegt

Es wird boroui hingewiesen , da», wen » der geschuldete
Betrag nicht rechtzeitig ( binnen einem Monat nach Feststellung
der Bilanz oder bei den dereil , sesistehenden Abschlüssen di »
zum 1. Mal i92 >> enlrlchtel ist, «in Zulchlag oen 20 ». b- der

Bettsedernlabril
Eflea - Ruhr lt . , Plehoserstr . 38
Deutichland « grötztes Sveztal -
bau , tn nur vettlederu ,
vauu « n u. <kinich0tlstoss «n.
Direkter Import aus Ungarn
Polen u. Ehtnan,aggouwels «,
Eigene Dämpferet u, Wäscherei
mst elest - iichem u. Dawv' betrieb ,

Gegründet 1634.
Ueber 200 <410 Kunden in über

3000 Orten Deutschland »,
S? erlangen Sie — —' Ireisltfte arati «.

wird nach An-
onder « angefertigt '

Rasche KUIe bei qualvollem ,
besonder » nachtsunerträglichem

drmg! d - «-»er ■<*■
kende „Orliitdabaisam ' ' ,

IM d, auch in barlnäckigsten
ie Fällendcwährt lst,M . I3 . —

MrgleichzeUigen inneren
Kur Saltariu » vlukrelni -
gung , - puwee . M 4�0,
übliche 3 Schachteln M. 13, —.

Otw 9ictchcl ,
Berlin 43, SO. Eifenbahustr . 4

gerechnet
Berlin , den 25. April iszi .

Nutzeisen jeder Art :
i Rand - , Alach - , Quadrat . « . Bandeisen .

Gas - Tiede - Rohre , ' k' Trägern . v. Gise «,
I Feldschmiede « and Ambosse

sofort ab Lager lieferbar

keModlz . BerliiiC. 25. Dircksenstr . 12,
| Mocikplati 12072 Ecke BoUaireftratze Morrgplar , 12073.

_ __ Zentralfinauzamt .

Wo - Ta - Ze

251 D

mietet vermietet mSdl Zim¬
mer , Wobnungen . Zentrale
Alexanaers ' r . 44{K6nlgsi . i3üO )
Filialen ; Marlanoenplatz 7,
Wartburgstl . l , Augsburg . St37

Wo - Ta - Ze
Wob puozs - Tausch - Zentrale ,
Alezanderstr . 44 ( Kg«« 1300) .
Filialen ; Marlannenplatz 7;
Schöneberg , Wartburgstr . J3,
Augsburger Str . 37. *

NsiuAn »
Altmetalle kauft zu höh
P; eisen Zinnschmeiie

PriizBssjntastr . ni�l

+

Gebr. Paßmann f �

Aerztlkh geleitete , modern

eingerichtete Heilanstalt

für ambulator . Behandlung

Modernes , erprobt . Heil verfahren : Nnturh eil verfahren , Elektro «
und Lichtheilmethode , die

« Iwanichamich anerkannnt « und glänzend bewahrte

„ KOnstüclie Höhensonnen " - Behandlung

RAntgsen - Behandlancr und » Untersuchuniz , Wasserheflverfahren ,
Pflanzen - und Kräuterkuren und Bäder , SauerstoRkuren , homöo -

patische und mechano - therapetrthische Behandlung . — Nach¬
weisbar gute und dauernde Heilerfolge bei sämtlichen Krank¬

heiten , inneren u. äuizeren , speziell chronischen , z. B. Lunken- ,
Hals - , Herz - , Magren - , Darm - , Leberleiden ; Nervenschwäche ,
nervösen Kopfschmerzen , allgemeiner Nervosität , allgemeiner
nervöser Abspannung , Ischias , Gicht . Rheumatismus ; sämtlichen

Ausschlägen , Flechten , Wunden ; Lähmungen , sowie Kinder¬

lähmung , Stoffwachselkrankheiten , Zuckerkrankheit usw .

Freiwillige briefliche und mündliche Anerkennungen früher be¬
handelter und geheilter Patienten , die angaben , vor der Behand -

lung in unserer Anstalt anderweitig ohne Erfolg behandelt
worden zu sein : I . Frau M. Richter , Berlin - Moabit , Waldstr . 33 ,
Lnngenleiden , Blutarmut , Nervenschwäche geheilt — 2. Herr

Georg Heinrich , Baumschulenweg , Baumschulenstralze 29 IL

Lungenleiden geheilt — 3. Frau Berta Dachow , Neukölln , Emser
Stra &e 138 . Von Bronchialasthma , nervöser Herzschwäche und
Neurasthenie gehellt — 4. Herr K. Ensle . Restaur� Charlotten¬

burg , Huttenstralze 12 , Chronischer Mittelohrkatarrh gehellt —r
5. Frau Käte Tschoepe , Bln . - Südende , Lichterfelder Str . 37 . Von

allgem . Nervenschwäche , Herzneurose und Unterleibsleiden ge¬
heut — 6. Frau M. Zafko , Berlin . Nollervdorf str . 40 . Rheu¬
matismus u. steife Schulter geheilt — 7. Herr E. Ehrhardt ,
Gr . - Lichterfelde , Ringstrafze 32a . Chronisches Hüftgelenkleldcn
wiederholt erfolgreich behandelt — 8. Frau E. Hohdorff . Berlin .

Kolberger Str . 28 - 29 . Nerven - u. Knochenhautentzündung —.

vollständig gelähmt — gehellt — 9. Herr F. Nayda , Berlin ,
Prinzennllee 72 - 73 . Von Kopf - und Kreuzschmcrzcn , trockener

Brustfellcntzihtdung nach Influenza gehellt — TO. Frau E. Herr¬

mann , Schöneberg , Feurigstr . 61 . Eiternde Fistel nach Blind¬

darmoperation gehellt — 11 . Herr E. Ritter , Friedenau , Spon «
holzstr . 56 . Von Kniegelenkleiden gehellt — 12 . Frau A. Roh » - -

moser , Berlin , Breslauer Str . 1. Alte » ffinfzehniähriges Herz¬
leiden gehellt — 13 . Herr M. Aufzner , Reinickendorf - West An -
tonienstr . 3. Kiefervereiterung geheilt — 14 . JUrau H. Hagel .
Sachsenhausen b. Oranienburg L M. Unterl . - Blutungen und
Nervenleiden gehellt — 15 . Frau Wwe . Fritschler , Berlin , Ma »

rienburger Stralze 48 . Danngeschwulst geheilt — 16 . Frau des
Herrn Inspektors O. Heinrich , Berlin - Friedrichsfelde . Magervieh -
hof . Von Geb . - Knickung geheilt — 17 . Herr Erich Bock . Berlin ,
Havelberger Strafze 15 . Von Nieren - und Blasenleiden , Wasser¬

sucht , allgemein , gross . Schwäche gehellt — 18 . Frau Restaur .

Hering . Berlin , Schönhauser Allee 87 . Von Basedowscher Krank¬
heit gehellt — 19 . Herr A. Brose , Berlin - Tempelhof . Friedrich -
Wilhelm - StraCze 14 . Schweres Rückenmarkleiden mit Lähmung
der Beine vollständig geheilt — 20 . Frau E. Popp , Bln . - Lichten -

Gärtnerstr . 10 . Von chron . Frauenleiden , Herzschwäche

erstopfung gehellt — 21 . Herr A. Schlahitz , Berlin , Caprivi -
strafce 24 . Von Gesichtslupus geheilt ; vorher mit Radium er¬

folglos behandelt — 22 . Herr A. Hellwig , BK- Borsigwalde ,
Bmststrafee 25 . Von Mngangeschwulst , Verstopfung und

Nervenschwäche geheilt — 23 . Herr Müchhändler Eckert , Berlin ,

Greifenhagener Str . 26 . Von gichtisrh - rheumntischen Schmerzen

in Bein und Fufegelenk geheilt — 24 . Herr Gastwirt C. Michae¬

lis , Charlottenburg , Wall skr . 87 . Von chronischem Leberleiden

und Gelbsucht geheilt . — 25 . Frau M. Knorr , Berlin - Lichtenberg ,
Schamweberstralze 62 . Von Herzschwäche . Lcber - Anschwel -

lung und Magenkr - bs gehellt . — 26 . Sohn Paul des Weichen¬
stellers Herrn Wilhelm Haffner , Berlin - Westend , Beamtenhaus .
Von schwerem Beinleiden gehellt Bein sollte abgenommen

werden .

Briefliche Original - Anerkennungen von uns geheilter
Patienten stehen in » Wartezimmer der Anstalt auf
Wunsch zur Einsicht .

Sprech - u. Behandlungszeit : 9 —1 , 4 — 7 \ 4t Sonn » u. Feiertags 9 — L

Prof . Dr . med . u. Dr . der Mechanctherapie

P . Mistelsky , Arzt
im Auslande approbiert , von der deutschen Regierung anerkannt

Berlin SO 16 , Brückenstraße 10b
am Bahnhof Jannowitsbrücke

Keine briefliche Behandlung , nur nach genauer Untersuchung
in der Heilanstalt

EeSF 30 jährige Praxis " VK

BÜKT Alimetall « zahlen
Uebccpceil «

IBorfmann , Zehde»
nicktc Straße 2t

Aelterwage «, Kaflenwagen ,
Karren Nefert billig . (Sro-
sse« Laoer . Wagner . Cäpe »
»Icker Strass » 7t 121 ««

heikle Viek billig, eleMt ! Mett - Mge. eatimsz. IliZtek
teils gut Seläs irüster die IZ<x> M . jetzt
für <400 - 300 M. Ferner Damen -
Koat &me . - Mäntel , enorm billig I

im Leihhaus Moritzplatz 58 a « SiSaSS

Geschiechtsleitiei
Harmönren leiden , Irisch und speziell veraltet , Syph

behandelt ohne Berufssiöruna
Dr . med . Dammanns HelEansta

Berlin M 3, Potsdamer Straße 123 B.
Sprechstunden ; 9 Ms 11, Sois 6, ronntacs 10 d! » II .

Be ehr Brosen rnt zühir . Dankst hr u. Angabe Dewährter bi
rnitte1 onneQuecksilb u andere Giite gegen M. 2, —diskre
verseht . Doppelbtiele onne Absender . Leiden genau an geh



Theater , lichUpieie etc. "]
Opernhaas

Die Geteichneten
»>/ , ühr

Schansplclhans
Peer Qy « t

_ JV�Uh -

_ _
Deutsches fheater

S Uhr ; Cäsar uni Kleopatra
Dohn . 8 Uhr : Wayxock

Kanmenpiele
IV, Uhr ; Der KSaic der

dunklen Kammer
De. 7V, : FrOkllnai ■machen

Gr. Schauspielhaus
( Karlstrale )

7: Kaufmann raa Vene4I |
( Außer Abonnement )

Do. 7 : Kautmanu von Venedig
Theater I. ck.

KSaiggrltzer Str . :
T3£lich 7 30 Uhr Oan Lustspiel

Rujfby

Romöiieihans :
7. "0 U. , tum 150 . Male : Dia

Sache mitLola
mit Max Pallenberz

Berliner Theater :
Allabendlleh 7. 15 Uhr .

nas

Hilde WÖruer , Ralph
Artur Roberts , Uschi
Elleot , Herbert Klper ,
_ Paul Rehkepl

<3ontral > irhcAter

u�DiePostmeisterln
■teutscliea Opernhaas

« uhr Lohenerln
frledr . Wilhelm ot . Th .

7v . u. : Hoheit tle Thzerl «
Kl . Schanaplelhnaa

?' / , uhr ; Reihen
Kotnlsoho Oper

v/,ü . : Luderchen
Lfise « plelh * « s

VU Uhr : Arnold Rlook in
Die spanische Fliege

Slet - ropol - TMeatcr

uhr Die blaue Mazur
Wenen Operettantheat .

71/, Uhr : PrMa W. ra . r

Der iiebtih Etienam
Neuss Talkatkaatur

? uhr : Roie Bend
Sehlllar - Thost . Oharl .

vhv * Jettchen Gehert
Thnlln - Theat . er

w. uhr ; Mascottchen
Th . nmKotlendorfplnta
3V. U. Hanncleg Hlmmeliahrl

u�r Der Vetter ans linssda
Theater des Westen *

7 % uhr : SehwalliealiBclizelt
Sonntag zum I. Male :

Morgen wieder lustlk
Tb . l . d . Kommaadantenntr .

t »/ , uhrDerveij&ngteiiifllar
Wal Iner - Th enter

�uhrDieTauzprafin
Walhalls - Theater

7 uhr : Fledcnuaus

Residenz - Theater
TSgllch Tl , Uhr :

Paul Wegen er

Lucle Höflich

SasyriirfleB
Trianen - Theater

8 Uhr : ROSEN
von HetHiaaa Svdermann .

Olga Limburg , Karela Toelle ,
KSte llaaclc , Harm . Vailentin ,
Franz Schönemann , Heinrich

Schroth . wnkelm Bendow

Kloines Theater
Täglich Tl , Uhr :

Kur ein Traum
Lustspiel von LatharSchmldt .
Olga Limburg , Bugen Burg ,

Falkenstein , Mamelock

Casino - Tbeeter
i nthrlager Str . J7. T» | L» /�
Wieder ein neuer Schlager I
Boll rieh i Sohn

Valkssttck In 3 Aullligen
Berlin . Hemer : Wer Ha. Tjpee

Einzig in OreS - Serlin
Sonntag 37«; Rlllonaualea ,

Volksbühne
Theater am BBIowplatz ,

7 Uhr : Das Postamt und
Die KomSdle der Irrungen

Lessing-Theater
Gespenster

( Lossen , _ _Reichert ,

VI,
Uhr :

Abel ,
Oölz ,

Denn . 7' /, : Ein Idealer Gatte
Freitag 7 Uhr Peer Cynttag 7
Sbd. VI, : Qespenster
Sonntag ?1/, ; Ein idealer Gatte

Bentsches Könstler-Tliealer
7 Uhr, neueinstudiert :

Die selige Exzellenz
Adalbert , Junkermann , Böller
Donnerstag bis Montag T1/,
Di « nclIgtrKxr . ellenj !

t?8 Foiies Caprice ' tf
a Oranleab . Tor . Tel . Nd. 8650

Neues Programm :
Der kennche Josef

Sein llodeil
Am Badestrand
mit Perd . Orünecker

Vorverkauf 11 - 2 u. ab 6 Uhr

�» AtATg�
I J' l , + 71/,
1Sannlag z>/ , ü. Jeder 1
1 Brsachs . 1 Kind frei I

Eilen Siel
1Wenn Sie das gerade -
I zu unübertreffliche I
lAusIands - Sensafions - g
1 Programm noch seh . F

wollen :

4 Perez
Das Undenkbarste ]

| auf freistehenden [
Leitern .

Heros
| WeItmelsterderKraft - |

Jongleure .

14 Poncherrysl
1 Pabelhafter Doppel - 1

Drahtseilakt .

Hansen
schwed . Illusion tat. I

jBradna & Co.
IroMkOhne fgullloriat j
] Außerdem Gastspiel : |

Kaiser - Titz
Erra Bognar

>weitereSensationen !

Philharmonie

Beethoven - Zyklus
des Phllharmon . Orchesters .

vir . Prot . R. Hagel .
tV . Abd. Sol : Wald . Lüischg ,
5. Slnf . ; Klav . - Konz. G- dur .
Anfangs Uhr. Eintritt 4, —M.
Theater am KottbuserTor

Tel . ; MoritzpU 160 77.
Tägl Ti , u. zu halben

Preisen Sonntag
nachm . 3 Uhr

Ellte - Sanger
Hervorragendes

ÄpiU-juwiiums -Praifraniiii!
u. a. i zwei lustige Einakier
„Bin Tag In Posemuekel " und
„ Eduard der Tugendhalte " .

Reiebsli&ll . -Tlieater
abends TV, Uhr

und Sonntags
nachm . 3 Uhr

Stett. Sänpr

WVarietö'Cafeoritzplatz
OranlenstraBe 33 54

Täglich 8 Uhr ;
Elite - Programm

j Park - Restaurant j
SUdende *

SSdrlBg 1224 «

| Tanz - jlbstide j
täglich

5 anSer IRontax l

[ Nur nochTTage]
Qunnar
Tolnaes

und das

Internationale
Varietä -

Wallner - Theater
, Montag , 2 . Mais

* ' l Uraufführung :

Der Traum vom filOck

Jede hundertste Dose

Das Win der Hose

» WMMMW
i Schubert - Saal , BGlowstr . 104 ( Nähe Noilendorfplatz ) i

Donnerstag : , den 28o April , abends 8 Uhr
LETZTER VORTRAG von 36/3 i

Bruno H . Bürgel :
Das Rätsel „ Welt "

■Kartrn Z. 4 und 5 Mark an der Abendkasse

enthält eine Anweisung auf

ein wertvolles Geschenk
Man verlanqe

Schuhputz Servus Terpentinware
Ctaem. Werke LubacynAkl St Co. A. - G. , Berlin - Lichtenberg

" �" �irkus Busch

Sarrasani
Tägl . 7, Sonn : , auch 3 Uhr

Letzter Tag : 1. Mal.
Neues Zirkusprogramm .

Wasserpantomime :
Prärie und PuBta .

Vorv • Zlrkuskrsse u Tielz

Admirals - Palast
7' , Uhr : Die roten Schuhe

Ls >
Otto Reutter

sowie d gr . Aprll - Spielplan
Rauchen gestattet I

BonDönsftiebenöe
und krWn

®ttle Verdien ttmSolichleitntl
Vnffläcnng nub Anregung
gebende Broschüre : Sin aeaae
Geist ? sendet gratis '

3 . Schmann A Co. ,
Vetlin . R' iin ' ogräjtgr Str . 71.

Abe « ,lni « r - Pampcn
für Laubenkoloni¬
sten z. Selbstauf¬
steil . Filtersauger ,

Oarten - Sprltz -
pumpen , Schläuche
RilllgsteBezugsqu .
Gebr . Pumpen und ,

Rohre vorrätig .
Robert Orlen

Pumpenfabrik
Berlin , Krautstr . ält , 2 Minut .
vom Schlesischen Bhf. entfernt

Demnächst erscheint Band XI der Bibliothek der Kommunistischen Internationale

3384b »Karl Rsdck s

Die auswärtige Politik So wjet Rußlands
83 Seiten Preis M . 2 . 50

Besteltungen sind zu richten an die YerlagshuEhhandlnng Carl Hop lacht . LonisCahnble; . Hamburg it

Soeben erschienen ! Soeben erschienen !

Korpulenz ?
erkundigen Sie sieh Ober die Erfolge von

Dr. Hoffbaoers ä >

Enlfettungs - Tabletlen

A. Losowski :
33835 *

Amsterdam - Moskau - London
Keine Schilddrüse Kein Abführmittel 26 Selten Preis M. L -

Ausführl . LIL gratis durch

Elefanten - Apotheke , Berlin SW 213
Leipziger Str . 74 fDönboffpM

I Amt Ztr . 719>

Zd belieben dareb die lerlagshüchhanillnng Carl Bop Nachl. Louis Caiinbley, ßaniiiurg

Irtuoijo • Holzhauer billlgit
u. schnell lieferbar Mufierhaua .
Berlin - Brig Rndower Str . 3L

ö erlern st rümpf m
la . Makko Qualität , fein -

fädig durchsichtig , doppelte
Sohle , schwarz und alle

Modefarben

. . . . . . .

Mk .

\ 5o m

Helle • rtlUancestr . S
Vrledrichstrasse 0. 37
C einziger Strasse 107
tTauentjtenstrasse 10
THart . - Cutherstr . QS

Gosent haier Str . ¥¥
Conds berget Str . SS
Leipziger Strasse OS
Hdelst m Strasse 2 *
TOtlmetzdorf . St . SSjSO

Qamensirumpf m

Heukölln : Hetllnet Strasse 1

Doppelte Sohle , gute Batim -

woll - Qualltät , schwarz , weiss ,

braan , grau .

. . . . . . . .

Mk . 8 25 m

AnBerffCWÖhnlloh
bililKes Angebot !

Küchen

Schlafzimmer

Speisezimmer
Polsterwaren

Auf Wunsch Zahlungs¬
erleichterung .

�sokmann
belle AtliancesK

- JL < VO <
Parzellen

Kl Sgger . dort , 15 MKoifen
vom Bahnhot €trau . berg ,nt .
feint , zu verkanten . KÜhn S co „
verltn . Vorckstr. IL fturf . 6338.

Verkäufe
Rähmaschlnen . Seil

Hahn . Prenzlauerstrahe 20.
Bo. botf . ffianblig , Ader und

Wald . Quadratrute 15 und M.
Anzahlung 100 Mark . Hülsen .
Steglitz , vionvillestraiie 12,
Fernsprecher 2894. l47R

»ettwäsch « billig ! Rur
0 Tag « ganz auhergewöbn .
liche . Angebot . Deckbettbe »
zug 42 . —. Rissen 12. —, Laken
24, —, Inletts , fertig , 98, —
Handtücher , Wäschestofse Fa .
brlkprelso . Allergünstinüc Er »
>iinznngsaelegenheit . Wüsche»
obrik Siumpe k Jäger ,
iandsbergerstrahe achtund¬

achtzig . Srößtes Spcpialge .
schäft . »

Slaunenstoert billig ! Stube
und Rüche, Bettstellen , Tru »
meaux . Erstklassige Berarbei »
tung . Wegen großen Lager .
soliden Rdusern Rahlunas .
erlelchterung zu Rassapreisen
mit reeller Zinsberechnung .

Rcjewsle . Bad.
1SCR

Tischleret
strast » 68. _

Met . llWtten 235 , Ehais e»
lonoucs 125, Rinderdrahtdett ,
weiße Schlafzimmer , Melde .
Anguststr . 32z. Quergebiinde .

Bevor Sie MSbel kaufen .
besichtigen Sie zwanglss
meine Spezlaltabrik - Nledsr .
läge moderner Schlaszimmer .
Einrichtungen . Sie finden
jede Größe und Aussührung
In reicher Auswahl zu denk »
bar billigsten Preisen . Ge.
kaufte , kaun beliebige Reil
lagern . Schlafzimmer - Spezial -
fabdl Hans Hendel . Burg .
straße 27, »ure . uh . us Börse .

Mbük
einmal versucht - lmmer verlangt .

l�ür kurze pfeife

SchSg , roter Streifen 50 gr Mk . 2 . 50

„ lila n 60 � , , 2 . 75

„ grüner „ 50 , , , , 3 . —

12 . —Ranlinohaus u, Biecbaos « 50 � , ,

- Zu haben in den Zigarren - Geschäften .

UUWM » Ziegenhals, Berlin Gl, Poststr. 12
Pern . prcchert Zentrum 8790 und 2977 .

■ Leo Hlrschherg & Co. , Frankfurt a, M.Hauptvertrstnac- -■ «fir
d . o QroBhendel

Pcrusprecberl Haa . a 1795 , Unn . a 5145 .

TW «

bahnbcamte .
Vorbereitung
gen. Ausv
Freipros pc lt .
Prenzlauer Berg 10.

Postbeamte .
lus Prütun .

en. Auswärtige brieflich .
Bcamtenschttle ,

Liebevolle Auskunst , Unter »
suchung , Privataufnahma
Hcbammenschwester SeideL
Rommaudantenstr . 45. 144Re

Bauerwäschc repariert Born ,
Retchenbergerftraße� . _

»

Erfinder , Patentbureau
Patkscher Gertraudtenstraße
15 Renlrum 7600_ TSR.

Dertrauensoollc Aus ' unft
gewistenhatte Behandlung .
Frau Iande . Srzll gevrüit .
Slogan ernraße 32, Sellenflügel
pari «Sörlitzer Bahnhof Auch
Sonntag » >28R

Pertranensvvlle Auskunft .
Arzt zur Stelle . Hebamme
Vvitz. Neue RSnigftr 57
( Alexanderplatz ) . i02R

Rrdeitsmsrkt

Pia »»», prächtige . Teiizah .

Billige Plana », Naviertrch .
nische Werkstatt , Mödern .
Nraße 85. nur Gelegenheit ».
käuse . »

„ « dam ' » " größte « «peztal .
bau » für gebrauchte Piano ».
Flügel , Harmonium « Bechftetn .
BlAhner und andere erste
Firmen . Eigene Werktton . reie
Licserung . Adam, Münzstr . IS.
Uatrz bm Stabtn 1714 .

Kaufgesuchell Unterricht

Fabreadankattf «
kraß « 19.

Sutten .
149R*

Rüg ellagor . neu. eosttreL
laun ieden Posten P Schulz ?.
Äilldenowstr . 14. Moa° il64S . •

n- abenfoof� �kraus,

Mal beginnt Lehrgang
Rurzschrifl . Maschincschrrlbett .
RaufwännItGe Privatschule
Ludwig NSsner , Inhaber
Ernst NSsner . Neue Prome -
nahe 5, BörledgHnHos . 135/14?

Dieners chule Manlheu In »
Haber Gustav Hosmann . Wll
haltnftvdHe 12. -

Heinrich Maurer » Privat -
Fuschneidetchule . Alexander -
Platz tEIngong RSnIg - aradeni
Tages ». Abendkurte Herren »
Damenschnciderei . Ti - ! »«
Putzkurse Lchnlttzeichiien . Rn-
ichneiden . Nähkursc . - Sdml «

Rünig -Muster. Fernsprecher
stadt 339

RIasiec umcttWstc' irsTrTrtflitH
pprzllgllch Emilie Bclow ,

62. UOfi '

zglvelgM
oder Färberin , perfekt aus
Oiribcc . verlangt (ofott 72/3
W. Frey »iad : , «trou {: ; cüccfobt .

Rommonlaatcnitt . 14.

Zlnnonceusene
nur tüchtige Rraftr . sucht Ar ,
beitsna hweis der Stadt Berlin ,
Fachadtelluna für b. Gastwirt ».

I gewerde , Friedrich str. 110,112.

mW



die vereitelte Zrieöensvermittlung .
Tcheidemauu übet die �riedensaktion von 1917 .

Der gerade jetzt unerhört sich geltend machende Druck der

Entente auf Deutschland läßt immer wieder die Frage wach
werden : Mußte es dahin kommen , hätte der Krieg nicht
vor dem völligen Zusammenbruch Deutschlands beendet wer -

den können ?

Bekanntlich liefen im Jahre 1917 eine Anzahl Frie »
d en s v er mittl u ng en . Die Sozialdemokratie
bemühte sich um den Frieden , aber die für Juni 1917 geplante
Stockholmer Konferenz scheiterte . Danach war es der P a p st.
der die Friedensbemühungen aufnahm , aus achtenswerten
Motiven , wenn auch ein gewisses Bedürfnis mitgesprochen
hoch die Sozialdemokratie nicht als die einzige frieden ?»
fördernde Macht erscheinen zu lassen . Aber jedenfalls waren

die päpstlichen Friedensbemühungen durchaus ehrlich gemeint .
Auch sie scheiterten zum großen Teil an der Schuld der

wilhelminischen Diplomatie , die zwar die Oeffent -
lichkeit glauben machen wollte , daß sie die päpstliche Friedens -
bemühung unterstützte , sie aber in Wirklichkeit zielbewußt s a »

dotiert hat .
Diesen Nachweis erbringt eine neue Schrift des Genosien

Scheidemann : „ Pap st , Kaiser und Sozialde -
mokratie in ihren Friedensbemühungen im

Sommer 1917 " ( Verlag für Sozialwissenschaft ) . An der

Hand genauen Materials zeigt diese Schrift , daß die M i ch a -

e l i s und K ü h l m a n n, dirigiert von der alldeutsch -
militaristischen Clique , nicht nur die Oeffentlichkeit ,
sond ' srn auch die parlamentarische Vertretung
des deutschen Volkes in der unglaublichsten Weise hinter
das Licht geführt haben .

Wilhelm IL war 1917 ursprünglich sehr pesiimistisch und

friedensbedürftig . Er bezeichnete die Friedensbemühungen der

Sozialdemokratie als ein großes V e r d i e n st und ermun »
terte die päpstliche Friedensvermittlung lebhaft . Aber dann

erging es ihm wie dem „ schlappgewordenen Kronprinzen " , er
wurde von der alldeutschen Clique „ aufgepumpt " . Der Hof -
general v. P l e s s e n steckte dem Kaiser ein anonymes Schrei -
ben , wonach England „ in seiner Todesangst " die Ver¬

mittlung des Vatikans als letzte Rettung ansehe . Das Ein¬

gehen Englands auf diese Vermittlung sei nur . gassichere
Zeichen , wie schlimm es mit England stehe "
Daraufhin schwenkte Wilhelm , haltlos wie immer , wieder

völlig um .
Der Verhandlungsvorschlag des Papstes vom Sommer

1917 umfaßte sieben Punkte , darunter als vierten die völ »

lige Wiederher st ellung Belgiens . Aber obwohl
die päpstlichen Vermittler keinen Zweifel daran ließen , daß
ohne die Annahme dieses Punktes durch Deutschland die Frie -
densbemühung g e s cb e i t e r t sei , obwohl sie die deutsche Di -
plomatie immer wieder beschworen , jede Einschränkung und

Verklausulierung in diesem Punkte zu unterlassen , konnten
die Zimmermann , Michaelis , Kühlmann usw .
unter dem Druck der deutschen Annerionspolitiker sich zu k e i -
ner klaren Antwort aufraffen . Herr Michaelis —

welch geistiger Horizont enchüllt sich hier ! — wollte die ganze
päpstliche Friedensvermittlung nur benutzen , um sie in einer
Art s ch e i t e r n zu lassen , die den Gegner insmoralische
Unrecht setze. Er beschloß deshalb , die Angelegenheit ,g i -
l a t o r i f ch", d. h. verschleppend zu behandeln , wie ja
dann die Antwort an den Papst tatsächlich in der unalaub -
lichstsn Weise verzögert wurde . Selbst das verbündete Buk »
g a rien mahnte die deutschen Diplomaten , auf die päpstliche
Friedensvermittlung einzugehen , aber im Auswärtigen Amt
konnte man sich nichi entschließen , den auf die flandrische Küste
erpichten Annexionspositikern den Stuhl vor die Tür zu setzen .
Au ? persönsicher Erinnerung schildert Scheidemann , wie Kühl -
mann ihn mit allen Mitteln abHallen wollt « , im Reichstag eine

unzweideutige Erklärung der Regierung be -

züglich Belgiens zu fordern . Küblmann raunte schließ -
lich mit geheimnisvoller und feierlicher Geste , in drei bis vier
Wachen würden bereits direkte Verhandlungen mit England
über diesen Punkt im Gange sein , die man jetzt nicht stören
sollte . Genosse Scheidemann ließ sich dadurch nicht irreführen ;
von der feierlichen Voraussage Kühlmanns traf nichts ein .

Auf einen letzten Versuch des Papstes am 21 . September
1917 , Deutschland zur Nachgiebigkeit zu bewegen , folgte nur
die lakonische Aeußerung des Auswärtigen Amtes , daß
nichts mehr zu ändern sei.

So wurde 1917 eine aussichtsreiche Friedensvermittlung
verpatzt , well die Annexionspolitiker ihre belgischen Aspira -
tionen nicht opfern wollten . Durch einen tlarenVerzicht
auf Belgien hätte sich damals mit einiger Wahrschein¬
lichkeit noch ein Frieden erzielen lasten , der im großen ganzen
die Unversehrtheit Deutschlands gewahrt , sicher unsere w i r t -
schaftliche Versklavung ausgeschlossen hätte .
Doch die Annerionilten wollten Krieg bis zum bitteren Ende .
Mit Recht schließt Scheidemann seine Broschüre mit den
Worten : „ Für die größenwahnsinnigen Pläne
d,eser Politiker und Geschäftsmänner überreichen flie
Ententemächte ihre Rechnungen "

Elne »unglaubliche Verhaftung " .
Der . Deutschen Tageszeitung " wird gemeldet , daß der Partei -

sekretär der Deutschnationalen Volkspartei in Wittenberg verhaftet
worden sei . Diese Verhaftung gibt der » Deutschen Tageszeitung "
Anlaß zu einem riesigen Entrüstungsschrei gegen das „ System Hör .
sing ". Wie der » S . K. " aus Wittenberg geschrieben wird , hat dieser
Parteisekretär der Dcutschnationalen Bolkspartei . W oll schlag er
mit Namen , mit gefälschten Papieren als Pionierleutnant ,
der er niemals war , Fühlung mit den Mannschaften und
Osfizieren der Schupo zu nehmen gesucht , um ihre Bereit .

Willigkeit für einen Rechksputsch fesi zustellen . Festgenommen , hat
er bei seiner Vernehmung angegeben , daß er im Auftrage der

veulschn - tkionaleu volk - parlei gehandelt hätte . Weiterbin hat er
erklärt , in Wittenberg besieh « ein Freikorps zum Schutze der

3>' «*rrss »n des Bürgertums , das über Maschinengewehre
iini > M i n e n w e r f e r verfüge . Sprengstoffe , Waffen
und Munition seien im Turm der Kaserne vermauert .

Äst der neuen preußischen Regierung über dies « Vorbereitung
zu kin - m neuen Kapp - Putsch «ttvas bekannt ? Und was g»>
denlt sie zu tun , um die Republik weiter mit Hilfe ihrer deutsch -
nationalen Vertrauensvotmngeber zu schützen ?

Erzbergers Zwmumiät ausgehoben . Der Geschäftsord -
n u n g >, a u s f ch u si des Reichstages bot mit allen geoen vier
S ' . mmen. ent ' vrechend Erzbergers Wunsch , beschlossen , die Jmmuni -
tat des Abg . Erzberger hinstchilich der Strafverfolgung wegen Ein -

tommensteuerhinterziehuns und Kapitalflucht aufzuhebea .

die Aufnahme üer ttote .

Washington , 25. April . ( Acuter . ) Deutschlands Gegen .
vorschlage tn der llcparaki ausfrage sind beim Llaalsdepartemcut ein .

gegangen und d . m Sabinelt bei feiner regelmäßigen Sitzung vor .

gelegt worden . Obwohl noch kein offizieller Sommentar bekannt¬

gegeben worden ist , glaubt man doch , daß die Borschlögc einen gün -

sligen Eindruck gemilcht haben .

In Berliner e n g l i s ch - diplomatischen Kreisen wird der

neueste Vorschlag Deutschlands in der Reparntionsfrage in England

als großer Fortschritt angesehen , well Deutschland jetzt vor allem

den guten Willen bezeugt habe , bis an die Grenzen des Menschen »

mögllchen zu gehen .

Amerikanische Pressestimme » .
New Dork , 25 . Aprll . ( Spezialfunkdienst des WTD . ) „ World "

verweist auf die Kosten , die schon von Deutschland wegen seiner Ver -

antwortlichkeit am Beginn des Krieges eingezogen worden sind , uich

sagt : Die Lösung der Reparationsfrage ist wefenllich wirtschaftlich
und sollte durch kundige Volkswirtschaftler herbeigeführt
worden sein . Statt dessen ist sie zwei Jahre lang ein S p i e l b a l l

britischer und französischer Politiker gewesen . Wenn die Be -

Ein Tag öes veröerbens
soll nach dem Willen der Entenleimperiasisten der i . Was für

Deutschland werden . Reue militärische Sewattmaßnahmen sollen

neue schwere Opfer erpressen .

Angesichts dieser drohenden Gefahr muß der Welkfeiertag
der Arbeit , der seit mehr als dreißig Jahren dem Gedanken

der Bölkerverföhnnng und dem Kampf gegen militaristische Gewalt¬

herrschaft gewidmet ist , gerade in Dentschtand durch Wassenbelei -

ligung an den Versammlungen zu einer gewalligen Volks -

knndgebnng werden für

Lrieöen unö Recht !

richte aus Bersin nicht irreführend sind , ist die Jett für «ine Re -

gelung nahe . Hughes hat die Lage der Dereinigten Staaten klar

dargestellt . Sie besteht darin , daß di « Vereinigten Staaten kein «

Sympathie haben mit den Extremisten auf beiden Seiten , daß
sie aber «in Abkommen sobald als möglich herbeigeführt sehen
möchten . „ New Uork Times " sagt : Die Dereinigten Staaten
wollen nicht abseits stehen , sich aber auch nicht hineinmischen , den

Deutschen nicht ins Garn gehen und sich nicht dazu hergeben , in

irgendeiner Weise die Alliierten auseinanderzureißen . Sie können
aber ihr eigenes erhebliches Interesse an einer gerechten und schleu -
nigen Lösung der Reparationsfrage nicht leugnen , und wollen alles

tun , was sich mit der V e r n u n f t und der Anständigkeit gegen Ihre
GefährtenimSiege verträgt , um eine Lösung herbeizuführen .

Nach einem Telegramm aus Washington sagt « H o o v e r , die

Reparationsstreitfrage behindere den auswärtigen Handel der Ver -

einigten Staaten weiterhin , da die amerikanischen Exporteure sich
von dem Handel mit Deutschland fcrnhiellen , bis die Unsicherheit über
die Reparationsfrag « beseitigt sei . Exporte gingen auch jetzt in be -

trächtlicher Menge nach Deutschland , sie seien aber noch unter be -
reits getätigten Kontrakten verschifft worden . Man glaub «, daß jetzt
über nur sehr wenig neue Kontrakte verhandelt werde .

Slockaüe Hamburgs Z
London , 25 . April . ( EP . ) Wie die Londoner vläkter über

die Konferenz von Hykhe erfahren , ist von vriand auch die vlockie .

rung Hamburgs vorgeschlagen worden und soll Ihm zugesichert
worden fein .

Bollständige Mütersperre !
Düsseldorf . 25 . Aprll . ( III . ) vle Düsseldorfer Güterab -

ferklgung hat von der vtaiuzer Eisenbahndireltion die Weisung er -
halten , daß der gesamte Güterverkehr für olle Stationen im be -

sehten Gebiet nnd auch für die Grenzbchuhöfe gesperrt ist . Dadurch
wird die zunehmende Skonung Im Düsseldorfer Bezirk immer be »

nnrnhigender . _

Vertrauensvotum für SrianA .
Paris , 26 . April . ( MTB . ) In der heutigen Kammerfitzung

gab Ministerpräsident Briand folgende Erklärung ab . Er sagte :
Don Hythe zurückkommend , lege ich Wert darauf , Ihnen über

das Ergebnis meiner Unterredung mü dem englischen Premier -
minister Aufklärung zu geben . Die Unterhaltungen in Hythe , die

nicht osstziell waren , weil unsere Alliierten nicht daran teilgenom -
men , haben die befriedigendsten Ergebnisse gezeitigt . Im

Grundsatz waren wir einig . Wir sind übereingekommen , vor dem
l . Mai «ine Konferenz einzuberufen . Im Augenblick ist unsere Lage
Deutschland gegenüber klar . Deutschland ist hinsichtlich der Ver¬

pflichtungen , die ihm aus dem Verrroge von Versailles obliegen .
im Verzuge , was die Sicherhettsftage , die vitalen Fragen und was
die Frage der Bestrafung der Kriegsschuldigen und schließlich was
die Reparation , d. h. die Zahlungen , anbelangt , zu denen sich
Deutschland durch Unterschrift verpflichtet hat . Nach dieser Rich -
tung hin ist

Deutschland im vankerokl .

Die Reparationskommisston hat ihre Richterroll « gestielt ,
sie hat die Beziehungen Deutschlands zu den Alliierten geprüft und

ist zu dem Entschluß gekommen , daß Deutschland nicht 20 Mil -
starden , sondern nur 8 ZMlltarden gezahlt hat . Deutschland hat die

Uebersührung des Goldes der Reichsbank verweigert . Deutschland
hat sich an die Tschechoslowakei , an die Schweiz und nach Rom ge -
wandt . Es wurde zurückgewiesen . Schließlich bat es die Der -

einigten Staaten von Amerika in der bekannten Weise angerufen .
Es verlangte Vermittlung und Schiedsspruch .

Deutschland gab banale Versprechungen
und sprach van übertriebenen Forderungen angesichts seiner Armut .
Unser « Verbündeten haben die Demarche mit der Loyalität und
den Gefühlen , die sie den Alliierten schuldig sind , zurückge -
wiesen . Inzwischen haben sie erfahren , daß Deutschland an die
Dereinigten Staaten Vorschläge finanzieller Art gerichtet hvt . Man
sagt uns , sie gingen über die Dorschlage von London hinaus . Wir
kennen di « Vorschläge nicht . Wir stellen nur fest , daß Deutschland
sich nicht mehr an die Alliierten wendet . Deutschland weiß
in der Tat , daß wir vielen Grund haben , an seinem guten Willen
z » zweifeln . Es weih auch , daß olle bisherigen Verhandlungen zu
nichts geführt haben und daß es dadurch nur Zeit gewonnen hat ,
und wenn es sich an uns direii mu dem Verlan aen nach neir >?
Verhandlungen gewandt hätte , es allen Grund hätte , anzunehmen ,
daß wir ihm geantwortet hätten : keine Wort « mehr . Taten !
Keine Versprechungen . t »in « Berhandstmgen ! Um ober VerHand »
lunqen , die Deuttchland wünscht , anzuknüpfen , wandt « sich Deutsck ) .
land an da » Land , das unser ganzes Vertrauen , unsere ganze
Freundschaft hat . auf dessen Loyalität wir bauen und für das wir
tiefe Dankbarkeit empfinden . Ich habe volles Vertrauen in die
Loyalität und den Scharfblick der Vereinigten Staaten . Sie
hoben nur zu viel Grund gegeben , nicht an ihnen zu zweifeln und
sicher zu sein , daß auch angesichts dieser Demarche die Regie -
rung der Vereinigten Staten nur eine Initiative ergreifen wird ,
die konfcrm mit unseren Interessen geht . Ich bin ganz sicher , daß

die Ereignisse mich nicht Lügen strafen werden .

( Lebhafter Beifall, ) Wir haben für den Verfalltag olle Disposi -

tionen ergriffen ( Lebhafter Beifall im ganze » Haufe ) , wir sind
bereit , zu einer raschen und wirksamen Handlung entsprechend den

Gefühlen , denen ich hier Ausdruck gegeben habe . Wir haben
als treuer Alliierter gehandelt , der nichts unternehmen will , ehe
er seine Verbündeten gefragt hat . In demselben Augenbllck , in
dem unsere technischen Kommissionen ihre Arbeiten vollendet

hatten , haben wir unseren Verbündeten mitgeteilt , welche Maß¬

nahmen wir ins Auge fassen , welches Ziel wir verfolgen und unter

welchen Bedingungen diese Maßnahmen angewendet werden sollen .
Am 80 . April werden die Verbündeten zusammentreten . Dann wer »
den st « die Arbeiten unserer Sachverständigen zu prüfen haben und

die Maßnahmen , die wir für unerläßlich gehalten haben . Frank -
reich nimmt nicht systematisch zu oerartigen Mitteln !<"- >-

Zuflucht . Cs verfolgt sowohl moralische wie auch materielle Zielen
Lloyd George hat diese Ansicht oerstanden und sich mit Ufr voll¬

ständig einverstanden erklärt . Die Frage der

Sicherheit der Grenzen

interessiert Frankreich am meisten . Briand svrach dann weiter von
der Entwaffnung Deutschlands und von der Auslieferung der beut -

schen Kriegsschuldigen sowie von den Reparationen . Er erklärte ,
daß er in keinem dieser Punkte auf Grund leerer Versprechungen
nachgeben werde , und es sei sicher , daß auf der Tagung des Obersten
Rates am 30. Aprll in London unter den Alliierten kem Zögern ob ,
walten werde , um .

Frankreich alle ZMttel zu geben .

seine Befriedigung zu erhallen . Der Ministerprästdent erklärte zum
Schluß , daß die Regierung das Vertrauen des Parlaments besitzen
müsse , wenn es sich am 30. Aprll zur Londoner Konferenz begeben
werde , und er gab der Hoffnung Ausdruck , daß das Parlament ihm
das Vertrauen nicht verweigern werde . ( Langer Beifall . )

Abg . Tardieu erklärte , es handle sich jetzt darum , der Regierung

kein zweideutiges Vertrauen zu gewähren . Man müsse wissen , ob

die Regierung tatsächlich gewillt sei , den Friedeneverkre�
von Vcrsawes und nicht das Abkomme » von Paris anzuwenden .
wie es englische Bericht « verlangten . Lesevre billigt die Erklä -

rung Briands , behauptet aber , daß Deutschland sich geweigert

habe , die Kriegsmaterialfabriken zu zerstören . Abg .

Wandel wirst Briand vor , behauptet zu haben , der Vertrag von Der -

salfles sei undurchführbar .
vriand erwidert , er habe erklärt , der Vertrag von Versailles fei

nur unter der Bedingung ausführbar , daß eine vollkommene

llebereinstimmung unter den Alliierten herrsche . Etwas

anderes habe er nicht gesagt . Die sofortige Debatte der Interpella -

tion Tardieu verweigere er . Tardieu b e h a r r t auf der so¬

fortigen Debatte , worauf die Regierung die Vertagung auf

einen späteren Zeitpunkt verlangt und die Vertrauensfrage

stellt . Der verlangte Aufschub wird mll 424 gegen 25

Stimmen angenommen .
Die Vertagung der Interpellation wird mll 424 gegen 29

Stimmen beschlossen , womit di « Kammer mll großer Mehrheit der

Regierung ihr Vertrauen ausgedrückt hat .

das Enöergebnis öer Tiroler flbftimmun «? .
Innsbruck . 2S . Aprll . ( Eigener Drahtbericht des

„ vorwärts " . ) Die wahlbeteiliguug war weit flärker . als der

größte Optimismus annehmen konnte . Während selbst bel der

letzten Landtagswahl unter der durch empfindliche Geldstrafen
gesicherten Wahlpflicht nur 80 Prozent der Abstimw « » —' » -
berechtigten zur Urne gebracht werden konnken . haben am

Sonnlag trotz der verkehrshindernisfe durch Neuschnee in den

Hochtälern sich mehr als 90 Prozent an der Abstim -
mung beteiligt . Zusammen sind 131 708 Stimmen abgegeben
worden . Die Zahl der Abstimmungsberechligkeu beträgt , sehr
hoch gerechnet . 14S 000 . Es wurden 12 9 8 3 8 Stimmen mit

j a und 17 6 mit nein abgegeben . 294 Stimmen waren un¬

gültig . Es lauten also 98 . 6 Prozent der abgegebenen Stimmen

ans ja . Bemerkenswert ist , daß in den Schwugglerdörfera an

der deutschen Grenze , wo die Schmuggler beim Verschwinde »
der Grenze in ihrem Gewerbe gesckzüdigk wurden , der Prozent -
sah der Neinstimmen besonders groß gewesen ist .

Zu vozen ist der Montag ruhig verlausen . In einer Volks -
Versammlung beklagten Vertreter aller Parteien die Zwischenfälle .
Die Mustermesse ist geschlossen worden . Der Gouver -
neur hat die Zwischenfälle getadelt ; alle Maßnahmen zur Sicherung
der Ordnung seien getroffen . Zwei Führer der Fascisten wurden
verhaftet .

Italienische Drohungen .

Wünchen , 25. Aprll . Dem . Torrlere della Sera " wird aus Rom

mitgeteill : Trotz der Verwarnung der Alliierten und deren

Weitergabe durch die österreichische Regierung hat die Volksab -

stimmung in Tirol stallgesunden . Die deukschcu Elemente des Ober -

ekschgebietes bereiten den politischen Wahlgang vor . Die deutsch «

Reichsregierung muß sich darüber klar werden , daß Italien deutsche.
gegen sein « Sicherheit gerichtete Kundgebungen nicht ruhig hm -

nehmen , und daß sie keinerlei Rücksicht erwarten kann , ehe sie nicht

ohne Zweideutigkell darauf verzichtet , in jenen Gebieten Illusionen

zu wecken , die nur das Wohl des deutschen Volkes unheilvoll beeln «

trächtigen werden . So ist die erste Folge der alldeutschen Umtriebe

die Umkehr Italiens von dem Anschlußgedanken
Oesterreichs an Deutschlands Die alldeutsche Bewegung

ist der Grund , der Italien bewog , gegen die Tiroler Volksbefragung
Stellung zu nehmen und somit Frankreich zu unterstützen . Die

deutsche Reichsregierung wird sich bald davon überzeugen , daß ihre

Schwäche gegen die alldeutschen Machenschaften noch andere well

peinlichere Folgen in anderen Fragen nach sich ziehen kann .

Ablehnung öes Uebersthichtenabkommens .
Bochum . 26. April . ( Eigener vrahkberlchk des „ vorwärts " . )

Die freien Gewerkschaften und der Hirsch - Duucker -

sche Gewerkveretu haben das lleberfchichtenabkommen mit großer
Mehrheit abgelehnt .

Bochum , 25 . Aprll ( MTB . ) Die Urabstimmung unter
den Mitgliedern der freie » Gewerkschaften über das Angebot der

Arbeitgeber des Steinkohlenbergbaues vom 12 . /13 . Aprll hat er -

geben , daß eine überaus große Mehrheit der Mitglieder gegen
die Leistung der weiteren Ueberarbell ist . ( Diese Ausdrucks »

weise des MTB . ist irreführend . Die Bergarbeiter sind nicht
gegen die Ueberarbell überhaupt , sondern gegen dieses Abkom -
men . Red . ) Das Anoebot der Arbeitgeber wurde damit ab »

gelehnt .

flmneftie in Sowjet - RußlanÜ .
Helslngfors . 25 . Avrll . ( EE. ) Ans Moskau wird gemeldet :

Ein Dekret der Volkskommissare verfügt die VNideruug des revolu¬
tionären Strafverfahrens . Die lebenslänglich ocrurfdllca politischen
verbrecki « sollen noch fünssährsger Haft entlassen werden . Die revo >
lutionären Gerichte erküeike » aus Moskau einen strengen Befehl ,
wonach das strasaettchlliche Verfahren die wildernden Umstände iu
jedem Falle berücksichtigen soll . _ _

MTV . 36 Stunden , nachdem „ Vorwärts " und „Freiheit " den
Notenwechsel zwischen Sinowjew und der Gewerkschaftsinlernatio -
nale ausführlich wiedergegeben haben , kommt MTV . mit einem aus
Pari , gedrahteten Auszug von 30 Zeilen daher . Alle Achtung !



GewerMsstsbowegung
Der verbaaüstag öer Metallarbeiter .

In der gestrigen Nummer der „ Metallarbeiterzeitung "

beruft die Leitung des Deutschen Metallarbeiterverbandes

die diesjährige ordentliche Generalversammlung auf Man -

tag , den 12 . September , vormittags 9 Uhr , nach dem

Volkshause zu Jena ein . Die vom Vorstände festge -

setzte vorläufige Tagesordnung lautet :

1. Konstituierung der Generalversammlung und Wahl der

Kommissionen .
2. Berictste des Vorstandes und Ausschusses , Beratung der

hierzu und zum Verbandsorgan gestellten Anträge .
3. Beratung des Verbandsstatuts .
4. Erledigung sonstiger Verbandsangelegenheiten .

Anträge für die Tagung müsien dem Vorstande bis zum
23 . Mai d. I . übersandt werden .

Auf der Generaloersammlung dürfte es zu lebhaften Aus -

eimmdersetzungen mit den Kommunisten kommen , ist doch bei

ihnen der derzeitige unabhängige Vorsitzende Robert Diß -

mann einer der bestgehaßten Männer . Wir sind natür¬

lich keinen Augenblick im Zweifel , daß die Versuche der Kam -

munisten , den Metallarbeiterverband mit seiner stark radikal

gesinnten Mitgliedschaft in das Fahrwasier der Moskauer Ge -

werkschaftsinternationale zu ziehen , auf dem Verbandstage
elendiglich Schiffbruch erleiden . Mehr vielleicht noch wie . in

anderen Industrien ist in der Metallindustrie mit chren
Riesenunternehmungen eine zielklare , auf der Geschlosienheit
der Mitglieder beruhende Gewerkschaftspolitik Voraussetzung
für fruchtbare Arbeit der Organisation . Und nicht ganz mit

Unrecht kann behauptet werden , daß durch die unleidlichen
organisatorischen Streitigkeiten im Metallarbeiterverbande die

Organisation nicht immer die Kraft gefunden bat , den reaktiv -
nären Anschlägen der Unternehmer einen starken Damm ent -

gegenzusetzen . Diese frühere innere Kraft und Stärke wieder

zu finden , ist eine der Aufgaben der Jenaer Tagung .

Die Arbeitslosigkeit im März .
Während in anderen Iahren der Monat März eine erhebliche

Verringerung der Erwerbslosenzohl gebracht hat — im Jahre 1Ö20
um mehr als 40 000 — ist diesmal eins nennenswerte Abnahme
leider nicht zu oerzeichnen . Die Zahl der chaupt - Unter -

stützungsempfänger beträgt — gegenüber 428 600 im Vormonat —
417 000 , darunter 337 000 männliche und mehr als 80 000 weibliche .
Entsprechend dem Umstand , daß die geringe Abnahme diesmal aus -

schließlich bei den männlichen 5 ) aupt - Unterstützungsempfängern ein -

getreten ist . hat auch eine Abnahme der Zuschlagsempfönger ( Fa -
milienangehörigs ) stattgefunden , und zwar von 496 000 auf 470 000 .
Soweit eine Abnahme der Unterstützungsempfänger zu verzeichnen
ist , beruht sie insbesondere auf der Belebung des Bau -

wesens durch die verschiedenen in dieser Richtung wirkenden ge -
setzlichen Maßnahmen sowie darauf , daß die mUdere Witterung die

Notstandsarbeiten der produktiven Erwerbs »

loscnfürsorge in größerem Umfange ermöglichte . Stellen die
Ziffern der unterstützten Erwerbslosen auch nur einen Ausschnitt
aus der sehr viel größeren Zahl der Erwerbslosen überhaupt dar .
so daß sie ein abschließendes Urteil über die Lage und Entwicklung
unseres Arbeitsmarktes nicht gestatten , so ergeben sich aus den an -
geführten Teilziffern doch sehr ungünstige Rückschlüsse
auf die Gesamt arbeitslage , und leider ist — im Zu¬
sammenhang mit der politischen und wirtschafllichen Entwicklung —
eine durchgreifende Besserung in absehbarer Zeit n i ch t zu erwarten .

Nach Angaben des Arbeitsnachweises der Stadt Berlin gibt es
zurzeii Vi Groß . Berlin 134 500 Erwerbslose . Das ist
gegen die gleiche Zeit des Vorjahres ein Plus von 73 50 0.
Danach hat sich also die Zahl der Erwerbslosen Berlins gegenüber
dem Vorjahre um 45 Proz . vermehrt .

Die öerllaer Metallarbeiter für Mnsieröam .
In der Fortsetzung der ordentlichen Generalversammlung der

Berliner Metallarbeiter am Montag wurde die Debatte über den
vom Vevollmäcknigten ZiSka gegebenen Jahresbericht und über
den Bericht von der letzten Sitzung des erweiterten Beirates des
Verbandes sortgeietzr . In endloser Rede versuchte der Kommunist
H e l l w i g die Taktik der kommunistischen Partei in der GeWerk -
schakiS ' rage zu verteidigen . In seinem Schlußwort trat Zidka den
DuSfübruugen der Kommunisten entgegen . Es war ihm ein leichtes ,
die Beiratsbeschlüsie deS MetallarbeiterverbandeS und die Haltung
der Berliner OrtSverwaltung zu rechtfertigen .

In der Abstimmung bewies die Generalversammlung , daß die
Hochkonjunktur für die Kommunisten im Deutschen Metallarbeiter -
verband vorüber ist . Es wurden sämtliche Anträge der
Kommunisten , die sich gegen die Amsterdamer Gewerkschafts -
internationale , den Allgemeinen Deutschen GewerkschastSbund und

gegen Hauptvorstand und Beirar des Meiallarbeiterverbandes

richteten , mit großer Mehrheit abgelehnt . Die General «

Versammlung mußte abermals vertagt werden .

Die Musiker für gewerkschaftliche Einheit .

Der Deutsche Mustkerverband ( Sektion der Ensemblemusiker )

hielt am Dienstag in den Musikersälen eine Versammlung ab . in

der auch die Zersplitterungsbestrebungen in der Berufsorganisation
einer eingehenden Besprechung unterzogen wurden . Hierüber
referierie der Sekiionsleiter Schiemen tz. Ferner sprachen
der Vorsttzende Stempel und mehrere andere Redner .

Es wurde konstatiert , daß unter den Mitgliedern , die

früher dem Verein Berliner Musiker angehört haben , Be -

strebungen hervorgetreten sind , die , wenn sie verwirklicht werden

sollten , zweifellos zu einer Zersplitterung und damit Schwächung
deS Verbandes führen würden . Auch in den Reihen der Jnstru -

SPD. - Cisenformer und öerufsgenojstn !
Donnerstag , den 28 . April , nachmillags ö Uhr
bei Sachse . Lindower Str . , am Bahnhof Weddiug :

Versammlung
Referent : Kollege Zernicke . — Tagesordnung : 1. Die Wirt -

schaftliche Lage . 2. Die letzten Vorgänge in unserer Branche .

Wir ersuchen alle alten Kollegen , in dieser Versammlung

zu erscheinen . Mit uns sympathisierende Kollegen können

durch Parteigenossen der SPD . eingeführt werden .

mentenbünde hätten sich Stimmen vernehmen lasten , die einer

Sondervereinigung das Wort redeten . Vor allen derartigen Be -

strebungen müsse entschieden im Jnteresie der ganzen Kollegen -
schaft gewarnt werden . Denn nur durch die Einheits »

Organisation babe man größere Forlschritte erreichen können .

Schließlich wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :
Die am 26. April tagende Versammlung der Ensemblemusiler -

gruppe nimmt entschieden Stellung gegen jede Art Zersplitlerungs -
bewegung innerhalb der Ortsverwaltung . Die Verirauensleuie
verurteilen derartige die Allgemeinheit schwer schädigende Tendenzen
und stellen sich geireu aus den Boden der Musilergkwerlschast .

Kurzarbeiter
7. 8 Proz .

12,1 .
6. 6 .
4. 8 .

Die Arbeitslosigkeit im Bekleidungsgewerbe .
Der Deutsche Bekleidungsarbeiler - Verband berichtet über den

Stand der Arbeitslosigkeit am t . April folgendes : Es haben
140 Filialen mit zusammen 101 660 Mitgliedern berichtet . Da der
Verband am Schlusie deS 3. OuartalS 1920 in 361 Filialen
138470 Mitglieder zählte , so wurde über 76,2 Proz . der

Mitglieder berichiel In . 71 Filialen mit 4232 männlichen und
6043 weiblichen M' igiicdern waren Arbeitslose oder verkürzt
Arbeitende nicht vorbanden . Hingegen waren in 69 Filialen mit
36 876 männlichen und 66 478 weiblichen , zusammen 92 363 Mit -

gliedern 925 männliche — 2,3 Proz . und 1260 weibliche — 2,3 Proz . ,
zusammen 2185 Mitglieder — 2,4 Proz . arbeitslos

Verkürzt arbeiteten 2188 männliche — 5,9 Proz . und 2260 weib¬
liche — 4,1 Proz . , zu ' ammcn 4448 Mitglieder ---- 4,8 Proz .

In den letzien 4 Monaten zählte der Verband unter seinen
Mitgliedern :

Arbeitslose
1. Januar . . . . . 2,9 Proz .
1. Februar . . . . 2,9
I . März . . . . .27 ,
1. April . . . . . . 2,4 ,

Im 1. Vierteljahr 1921 waren 1497 männliche und 1756
weibiiche , zusammen 8253 Mitglieder arbeitslos .
Davon waren am ietzlen Tage deS Vierteljahres »och arbeitslos
564 männliche und 1027 weibliche , zusammen 159l Mitglieder .
Verkürzt arbeiteten 2188 männliche und 2260 weibliche ,
zusammen 4448 M i t g k i c d er .

Die Zahl der arbeitslosen Tage betrug für männliche
Mitglieder 44 646 , für weibliche 45 600 , zusammen 90046 . ,
Erwerbslofenunierstützung bezogen 1132 männliche und 1264 weib -
liche , zulammen 2386 Mitglieder . Die Zahl der Unter -
st n tz u n g § l a g e betrug bei den männlichen Mitgliedern 26 889 .
bei den weiblichen 24 965 , zusammen 51 79� , Die Unter -
it ü tz u n g S s u m m e betrug für männliche Arbeitslose 80 287 Ml. ,
für weibliche 25 457 Mk. , zusammen 105 744 Dil .

Reichswehrmmisterlum und Deutscher Musiker - Verband hatten
gemeinsam Richtlinien aufgestellt über die Regelung der gewerb -
lichen Musiktätigkest der Militärkapellen . In der Sitzung des
26 . Ausschusss im Reichstag über die Beratung des Wehrgesetzes
hat der Reichswehrminister auf die Anfrage eines Abgeordneten
nunmehr offiziell seine Zustimmung zu diesem Abkommen gegeben ,
wodurch es Geltung erhaltet Hot. Das Abkommen bestimmt in der
Hauptsache , daß 1. die gewerbliche außerdienstliche Musiktätigteit
der Militärmusiker grundsätzlich crst m Frage kommen darf , wenn
geeignete Berufsmustker nicht zur Verfügung stehen : 2. das gewerb -
liche Kleinspiel der MUitärmusiker nur über den für den Ort zu -
ständigen städtischen paritätischen bzw . gemeinnützigen Arbeitsnach -
weis des Deutschen Mustker - Verbandes zu erfolgen hat . Es steht
dann noch örtliche paritätisch zusammengesetzte Schlichtungstom -
Missionen und eine in Berlin zu errichtende H a u p t k o m -
Mission vor , die etwa entstehende Streitigkeiten zwischen Zivil -
und Militärmusikern , insbesondere solche über Annayme und Aus -
führung von Musikveranstaltungen geschlossener MiütZtmustkkorps ,
schlichten sollen .

Acht»»«, , Steinsetz »! Wir wachen darauf aufmerksam , daß von letzt ab
t) dem Ersten im Monat im sientral -
staiisindcn . gur nächsten Berfamm »

ege erscheinen , da eine U r a b st ! m -

ntt m * « prvMKse gigawäg .
von delegierten zur Bezirkskonferenz , ir « eoenr . Ergänzun .
stand - mitgli - des u. a. m. zu erledigen ist . Berbandsdnch legit

Deutscher Transvortarbeiterverband . Mineralwall »ardelter , ■orbeUertm - U
und -kutsch er : Heute abend 7 Ilhr im Bereinalolal Fensara , Meichlorstr . IS,
Versammlung . — Elas - und Teppichreinigungsbranch «: Donnerstag nachmittag
4 Uhr im Lokal von Radtke Aachs. , Reu « Zakobstr . 1, gusammenkunft sämt .
lichte Funktionäre . — Branche Bau . und Ärbeitsiutsch »: Donnerstag abend
7 Uhr im Lokal von Boeker , Weberstr . 17, Branchenoersammlung . — Ber »
trauensleute , Betriebsräte und Obleute der Branche Detleidungsindustrie :
Donnerstag nachmittag Rb Uhr im Lokal von ttarl Witte »
Vertrauensmönnerfltzung .

Poststr . 29, wichtige

g- atr - lverband der Schuhmacher . Heut « PA Uhr Senerolversammlvn , im
Eaal 4 de, E- werkfchaft - hauses , Engctusee 15. Ohne Mitgliedsbuch ad «
-karte keinen gutritt . __ _ _ __ _

_ _ _ _ _
Eh- rlottenburg » Sewerkschaftskemmlsstv ». Freitag abend 7 Uhr bei Arndt .

«antstr . 51, Dclcgiertensitzung , zu der auch die Obleute d » Betriebsräte ein .

geladen
sind. Die neu - resii . wiedergewählten Betriebsräte d » Eharlottea »

ur�er Betriebe müssen ihre Adressen dem Genosse » Otto Flemming , Desto -

��V«rbaad " der " sSrtu » » ab Säetnereiarbciter . Freitag abend 7 Uhr dt
Schulz ' Festsälen , Berlin , Am KSniasgraben 2, Gruppe »emeindegärtnerei :
Branchenversammlung für Groß - Berdn . Einlaß nur gegen Borzergung de »
Mitgliedsbuches . _

Ms öer Partei .
Arbeiterjugend - nternakiouale .

Am 12. Mai , vormittags 10 Uhr , beginnt in Amsterdam die

Gründungskonferenz der Arbellerjugend - Internationale .

Zur Beratung steht folgende vorläufige Tagesordnung :

1. Wahl der Geschäftsführung der Konferenz . Mandatsprüfimg .
2. Festsetzung der Tagesordnung .
3. Bericht des provisorischen Sekretariats .
4. Berichte der vertretenen Verbände .
6. Prinzipienerklärung und Manifest . ( Berichterstatter P . Doogd ,

Holland . )
6. Das internationale Programm von Jugendförderungen . ( Be -

richterstatter R. Weimann , Deutschland . ) �

7. Statuten und interne Geschäftsordnung .
8. Unser Kampf gegen Krieg und Militarismus . ( Schweden schlägt

Genossen G. Hoyaux , Belgien , als Berichterstatter vor . )
9. Unser Verhältnis zur Zweiten Internationale . ( Schweden . )

10. Unser Verhältnis zur Wiener Arbeitsgemeinschaft sozialistischer

Iugendvrganisationen .
11. Der Internationole Iugendtag in Bielefeld . ( Berichterstatter

A. Albrecht . Deutschland . )
12. Organisatorisches .
13. Wablen .
14. Verschiedenes .

Der prov . Sekretär : P . Doogd , Holland .

Die Delegierten werden gebeten , ihre Ankunft rechtzeitig bei
dem Genosien K. Dorrink , Reguliersgracht 7811 .

Amsterdam , anzumelden .

? uyenöveranftaltunaen .
Berein Arbeitcr - Iugend Stoß - Berlin . Srtrrtariat ! AD. 40, In be » zelten 2&

Mittwoch , den 27 . April :
Groß- Lichterselde : Jugendheim Albrechtstraße , Vortrag : „Ilrsvrung d »

Religion " . — Norden : Schule Putbuser Straße , Vortrag : „Karl Marx " . —
Prenzlauer Vorstadt : Schule Senefeldcrstraße , Vortrag : „Schiller und Goethe
als Dichter des Volkes " . — Tempelhof : Lyzeum Germonlastraße , Vortrag :
„Glahbrenner " . — Wedding : Schule Triststraße , Bortrag : „August Bebel " .

Veranlw . für den redakt . Teil : Tr. Werner Peitcr . Charlottenburg : für Anzeigen :
Tb. ©lorft . Berlin . Verlag : Lorwärts - Verlag G. m. b . H. , Berlin . DtuJ : Voe-
wärls - Vuchdruckerei a. Vertagsantialt Paul Singer u. Co. . Berlin . Cmdcito . 3.

Hirrzu 1 vrtlagr .

Die leislyngsiailgkelt
des Mannes im Berat der Frau ins Hause ,
des Kindes in der Schule stützt sich auf
kraftvolle Gesundheit . Continental - Gummi «
ahsätze tragen erheblich hierzu bei . Leichter
elastischer Gang , dadurch Schonung der
Nerven und Füße , das sind ihre großen
Vorzüge gegenüber Leder . Verlangen Sie

von Ihrem Schuhmacher

(Siitinenlai
� Absätze

So gut wie Continental - Reifen .

ufc . nr ' ol
beseitigt schnell , sicher und schmerzlos

Hühneraugen
HomhauLSdwielen ii Warzen

Jn /teolheken «. Orugenen erhaUkh

Pelz - A ufbewahrung
im Kühlraum

•

Nach neuestem System erbaut und

auf das vollkommenste eingerichtet

Ständig 2 Qrnd KSUc , daher allein ilcherster Sdmiz gegen
MoUenadtaden , bei größter Schonung der Pelze , well Klopfen
nicht erforderlich , einschl . Versicherung gegen Diebstahl , Feuer -
und Wasserschaden . — Abholung sofort und kostenlos

Rudolph Hertzoq
BREITE STRASSE ff Jy ör /XT
rentnf Zentnern ft44O - 40 * I \ V - tfV

BRÜDERSTRASSE
Pemnt / Zentrum 11440 - 40

Sport - Kleidung
SporlanzO�e
diDfarbie und gestreift

Faltenjoppe nnd S. n) ehe«e
«IIB vetusr ' etilem Loden , �25

Sporfanzflse
sehr guten S offeo .

M . ' VOO,
dref teilig . mit Breeches
hosen , schöne Mu- fter In

M. *( 50, 725 , 690
Breecheshos «, In besten

SPOriallZuSC braun . Maach- sierstotf . M. VDU

glolf « Äa8 wftsserdlchtem Strichloden ,
PClfTinCll gute Stoff quaiitäien , weit ge- 4 fi - fl

. . . . . . . .M. 275 . 223 . lOlf
imprägnierter guter
Lodect in� verschie - 250

h&Itene Formen

Bozener Pfäsfei
doDuo formen . . . . . . . .U. 350 , 300

Ganunlmaniel 325

Neu eingeführt für Damen :
Anfertigung nach fioast eleganter Sit », erstklassige moderne Verarbeitung .

Stoffverkauf an Schneider , Handler und Private f

fiahai dlnni &Kel ir0 " ™'
derufles Formen . . . . . . . . .M. IMJO, OvV

<,nPräS " Stoff « u. Covin O' S Ci
S�CUlBdlllCI coaw M. BOO. 475,330 , £ 13

linabcnsporlenzaac ? An»en «- h. Koinu u. Muot M. 350 , 3' jO, 870 , G' a6o7 tm�XJ

Knaben - n . I <! n91 . - Pelerlnen 0c»a« wasaordichtem . Strich Irxlen. anfangimd mit M. V ?

Sport - Breediesuosen teaLoden - und Maneheoierstoffen . M. 20 « , 175 , " « ' s »

Loüenloppcn H, " 6V « Ä : 125

Dia

Nur

«ertiilulttli

bt der rtwpen -
rtunde Verkauf

billiger Sachen i

BaesiSohn
u r Chaussees & raße 29 - 30

Keine
Filialen mehr

bt der Morfm -
J * P " de Verkauf
billiger Sathent
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